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 HINWEIS! Bitte beachten Sie, dass die vorliegende Betriebsanleitung nicht in jedem Fall 
den aktuellsten Bezug zum Gerät darstellen kann. Wenn Sie beispielsweise 
die Firmware-Version verändert haben, passt unter Umständen die vorlie-
gende Beschreibung nicht mehr in jedem Punkt. 

In diesem Fall sprechen Sie uns entweder direkt an oder verwenden Sie die 

auf unserer Internetseite (www.a-eberle.de) verfügbare aktuellste Version 
der Bedienungsanleitung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A. Eberle GmbH & Co. KG 

Frankenstrasse 160 

D-90461 Nürnberg 

 

Telefon: +49 (0)911/62 81 08 0 

Telefax: +49 (0)911/62 81 08 96 

E-Mail: info@a-eberle.de 

Internet: www.a-eberlde.de 

 

Die Firma A. Eberle GmbH & Co. KG übernimmt keine Haftung für Schäden oder Verluste 
jeglicher Art, die aus Druckfehlern oder Änderungen in dieser Bedienungsanleitung 
entstehen. 

 

Ebenso wird von der Firma A. Eberle GmbH & Co. KG keine Haftung für Schäden und Verluste 
jeglicher Art übernommen, die sich aus fehlerhaften Geräten oder durch Geräte, die vom 
Anwender geändert wurden, ergeben. 

 

http://www.a-eberle.de/
mailto:info@a-eberle.de
http://www.a-eberlde.de/
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1. Benutzerführung 

In der Bedienungsanleitung sind alle wichtigen Informationen für die Montage, die 
Inbetriebnahme und den Betrieb zusammengefasst. 

Lesen Sie die Bedienungsanleitung vollständig und verwenden Sie das Produkt erst, wenn Sie 
die Bedienungsanleitung verstanden haben. 

1.1 Zielgruppe 

Diese Bedienungsanleitung richtet sich an ausgebildetes Fachpersonal sowie geschultes und 
geprüftes Bedienpersonal. 

Der Inhalt dieser Bedienungsanleitung ist den, mit der Montage und dem Betrieb des 
Systems, beauftragten Personen zugänglich zu machen. 

1.2 Warnhinweise 

Aufbau der Warnhinweise 

Warnhinweise sind wie folgt aufgebaut: 

 SIGNALWORT! Art und Quelle der Gefahr! 

Folgen bei Nichtbeachtung. 

Maßnahme, um die Gefahr zu vermeiden. 

  

 

Abstufung der Warnhinweise 

Warnhinweise unterscheiden sich nach Art der Gefahr wie folgt: 

 GEFAHR! Warnt vor einer unmittelbar drohenden Gefahr, die zum Tod oder zu schwe-
ren Verletzungen führt, wenn sie nicht gemieden wird.   

 

 WARNUNG! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zum Tod oder 
schweren Verletzungen führt, wenn sie nicht gemieden wird.   

 

 VORSICHT! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zu mittelschwe-
ren oder leichten Verletzungen führt, wenn sie nicht gemieden wird.   

 

 HINWEIS! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zu Sach- oder Um-
weltschäden führt, wenn sie nicht gemieden wird. 

1.3 Tipps 

 

Tipps zum sachgerechten Umgang mit dem Gerät und Empfehlungen. 
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1.4 Weitere Symbole 

Handlungsanweisungen 

Aufbau der Handlungsanweisungen: 

Ā Anleitung zu einer Handlung. 

è Handlungsresultat falls erforderlich. 

 

Listen 

Aufbau nicht nummerierter Listen: 

0 Listenebene 1 

P Listenebene 2 

Aufbau nummerierter Listen: 

1) Listenebene 1 

2) Listenebene 1 

1. Listenebene 2 

2. Listenebene 2 

1.5 Mitgeltende Dokumente 

Beachten Sie für die sichere und korrekte Verwendung der Anlage auch die zusätzlich 
mitgelieferten Dokumente sowie einschlägige Normen und Gesetze. 

1.6 Aufbewahrung 

Bewahren Sie die Bedienungsanleitung, inklusive der mitgeltenden Dokumente griffbereit in 
der Nähe des Systems auf. 

1.7 Aktualisierte Dokumentation 

Die aktuellsten Versionen der Dokumente können unter https://www.a-eberle.de bezogen 
werden.  

 

 

  

https://www.a-eberle.de/
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2. Lieferumfang 

2.1 Lieferumfang REG-DP 

0 E-Spulenregler REG-5t όмфά 9ƛƴǎŎƘǳōƎŜǊŅǘύ 

0 Klemmenplan*  

0 Produkt- und Sicherheitshinweise 

0 Prüfprotokoll 

0 Nullmodemkabel bzw. USB-Kabel (abhängig vom Bestellmerkmal I)* 

0 Ersatzsicherung auf Platine entnehmbar fixiert 

0 Ausziehwerkzeug (nur bei REG-DP als Steckbaugruppe)* 

 

 

Ist der REG-DP in einem E-Spulenreglersystem installiert, werden die mit * gekennzeichneten 
Positionen nur einmal pro System geliefert. 

2.2 Lieferumfang REG-DPA 

0 Spannungsregler REG-DPA mit Befestigungsteilen 

0 Klemmenplan 

0 Produkt- und Sicherheitshinweise 

0 Prüfprotokoll 

0 Nullmodemkabel bzw. USB-Kabel (abhängig vom Bestellmerkmal I) 

0 Ersatzsicherung 

0 Werkzeug auf der Rückseite der Klemmenraumabdeckung  
(3 mm Innensechskantschlüssel und Spezial-Schraubendreher für die Klemmen auf der 
Ebene 2) 

2.3 Lieferumfang CIF 

0 Stromeinspeisung CIF auf Montageplatte oder als (Kompakt-)schaltschrank für Innen- 
bzw. Außenmontage 

0 Klemmenplan 

0 Prüfprotokoll 

2.4 Lieferumfang HPCI 

0 Stromeinspeisung HPCI auf Montageplatte oder als (Kompakt-)schaltschrank für Innen- 
bzw. Außenmontage 

0 Klemmenplan 

0 Prüfprotokoll 
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2.5 Lieferumfang MCI 

0 Multifrequente Stromeinspeisung MCI P-01 

0 1 Satz Stecker (steckbar) 

0 Adapter RJ45 Stecker auf Klemmen 

0 4 teilige Panel Befestigunselemente und Verschlüsse 

0 Prüfprotokoll 
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3. Sicherheitshinweise 

Ā Bedienungsanleitung beachten. 

Ā Bedienungsanleitung immer beim Gerät aufbewahren. 

Ā Sicherstellen, dass das Gerät ausschließlich in einwandfreiem Zustand betrieben wird. 

Ā Sicherstellen, dass ausschließlich Fachpersonal das Gerät bedient. 

Ā Gerät ausschließlich nach Vorschrift anschließen. 

Ā Sicherstellen, dass das Gerät nicht über den Bemessungsdaten betrieben wird  

Ā Gerät nicht in Umgebungen betreiben, in denen explosive Gase, Staub oder Dämpfe 

vorkommen. 

Ā Sicherstellen, dass Schutzabdeckungen vorhanden und funktionstüchtig sind.  

Ā Sicherstellen, dass die Fünf Sicherheitsregeln nach DIN VDE 0105 immer eingehalten 

werden. 

Ā Gerät ausschließlich mit handelsüblichen Reinigungsmitteln reinigen.  



 

 

Wir regeln das. 
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4. Technische Daten 

In dieser Bedienungsanleitung werden die Funktionsweise und Parameter von verschiedenen 
Geräten beschrieben. Beachten Sie bitte die verschiedenen Datenblätter der Geräte. Für die 
folgenden Geräte sind eigene Datenblätter vorhanden: 

0 REG-DP 

0 REG-DPA 

0 CIF 

0 HPCI 

0 MCI 

 

Die aktuellen Datenblätter des REG-DP, REG-DPA, sowie der Stromeinspeisungen CIF, HPCI 
und MCI finden sie auf unsrere Hompage www.a-eberle.de im Downloadbereich. 

 

5. Bestimmungsgemäßer Einsatz 

Der E-Spulenregler REG-DP(A) ist ausschließlich für den Einsatz in Anlagen und Einrichtungen 
der elektrischen Energietechnik vorgesehen, in denen geschulte Fachkräfte die 
erforderlichen Arbeiten durchführen. Fachkräfte sind Personen, die mit der Aufstellung, 
Montage, Inbetriebsetzung und dem Betrieb derartiger Produkte vertraut sind. Sie verfügen 
über Qualifikationen, die ihrer Tätigkeit entsprechen. 

Der E-Spulenregler REG-DP(A) entspricht den zum Auslieferzeitpunkt geltenden Gesetzen, 
Vorschriften und Normen, insbesondere den einschlägigen Sicherheitsanforderungen und 
Gesundheitsanforderungen. 

Um diesen Zustand zu erhalten und einen gefahrlosen Betrieb sicherzustellen, muss der 
Betreiber alle in der Bedienungsanleitung enthaltenen Hinweise und Warnvermerke sowie 
die technischen Daten beachten. 

Die A. Eberle GmbH & Co. KG übernimmt keine Haftung für Schäden aus unerlaubter oder 
nicht sachgerechter Veränderung oder Verwendung des Produkts. Unsachgemäße 
Veränderungen am Produkt ohne Rücksprache mit der A. Eberle GmbH & Co. KG können zu 
Personenschäden, Sachschäden sowie Funktionsstörungen führen. 

 

 

  

http://www.a-eberle.de/
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6. Transport und Lagerung 

Die Geräte sollen in trockenen und sauberen Räumen gelagert werden.  

Für die Lagerung des Gerätes oder zugehöriger Ersatzbaugruppen gilt der 
Temperaturbereich -25 °C bis +65 °C. 

Die relative Feuchte darf weder zur Kondenswasser- noch zur Eisbildung führen. 

Es wird empfohlen, bei der Lagerung einen eingeschränkten Temperaturbereich zwischen 
-10 °C und +55 °C einzuhalten, um einer vorzeitigen Alterung der eingesetzten 
Elektrolytkondensatoren vorzubeugen. 

Außerdem empfiehlt es sich, das Gerät etwa alle zwei Jahre an Hilfsspannung zu legen, um 
die eingesetzten Elektrolytkondensatoren zu formieren. Ebenso sollte vor einem geplanten 
Einsatz des Gerätes verfahren werden. Bei extremen klimatischen Verhältnissen (Tropen) 
ǿƛǊŘ ŘŀƳƛǘ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ Ŝƛƴ α±ƻǊƘŜƛȊŜƴά ŜǊǊŜƛŎƘǘ ǳƴŘ .ŜǘŀǳǳƴƎ vermieden. 

 

Bevor das Gerät erstmalig an Spannung gelegt wird, soll es mindestens zwei Stunden im 
Betriebsraum gelagert werden, um einen Temperaturausgleich zu schaffen, sowie 
Feuchtigkeit und Betauung zu vermeiden. 

  



 

 

Wir regeln das. 
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7. Beschreibung & Funktionsprinzip 

Der E-Spulenreger REG-DP bzw. REG-DPA (im Folgenden zusammengefasst REG-DP(A) 
genannt) ist eine Komponente des Mess-, Steuer- und Regelsystems REGSys®. Die Geräte 
REG-DP und REG-DPA haben firmwaretechnisch die gleiche Funktionalität, Unterschiede 
bestehen lediglich in der Hardware wie beispielsweise der Anzahl der binären Ein- und 
Ausgänge. An dieser Stelle sei auf die jeweiligen Datenblätter der einzelnen Geräte und die 
jeweilige Ausführung (Bestellmerkmale, individueller Stromlaufplan) verwiesen. 

 
Bild 1: Übersicht E-Spulenregler, HPCI-Stromeinspeisung und Erdschlussortungsgeräte  

EOR-D, EOR-1DS und EOR-3DS  

Der frei programmierbare E-Spulenregler REG-DP(A) kann an stufenlos verstellbaren 
E-Spulen sowohl in Mittel- als auch in Hochspannungsnetzen eingesetzt werden.  

Der Regler REG-DP(A) ist eine Komponente des Systems REGSys® und kann jederzeit 
zusammen mit den Spannungsreglern REG-D/DA, Erdschlussortung-Relais EOR-D, Power-
Qualitiy-Messeinrichtungen PQI-D inkl. entsprechender Leittechnikkarten REG-P/PE/PEDSV 
betrieben werden. Alle Komponenten können mit Hilfe des E-LANs (Kommunikationsbus 
zwischen den Geräten) miteinander verbunden werden. Dadurch ist es möglich, alle im E-LAN 
verbundenen Geräte über eine Schnittstelle zu parametrieren, programmieren und 
auszulesen.  

Das heißt, dass alle Informationen auch an jeder Systemkomponente zur Verfügung gestellt 
werden können. Besonders mit Blick auf die Übertragung der Informationen an eine Leitstelle 
via IEC 61850, IEC 60870-5-101, -103 und -104, DNP3.0 oder MODBUS kommt dieser 
Systemeigenschaft besondere Bedeutung zu.  
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7.1 Begriffserklärungen 

E-Spule Erdschlusskompensationsspule 

REG-DP(A) Regler für E-Spule 

EOR-D Erdschlussortungs-Relais 

CIF Stromeinspeisung 

HPCI Hochstromeinspeisung (Stromeinspeisung und Taktschrank) 

MCI Multifrequenz Stromeinspeisung 

CCI Controller für die Stromeinspeisung 

ASC E-Spule (Arc Suppression Coil) 

UNE bzw. UNE Große Indizes für Primärgrößen 

Une bzw. Une Kleine Indizes für Sekundärgrößen 

7.2 Grundlagen der Regelung einer E-Spule 

Die Sternpunktbehandlung mit E-Spule ist eine der wichtigsten Möglichkeiten, die 
Spannungsqualität in elektrischen Netzen zu verbessern.  

Der wesentliche Vorteil dieser Technik liegt in der Möglichkeit begründet, dass man Netze 
selbst dann weiterbetreiben kann, wenn ein einpoliger Erdschluss vorliegt. 

Mittelspannungsnetze sollten möglichst gut kompensiert werden, damit im Erdschlussfall 
nur der Wattreststrom über die Fehlerstelle fließt.  

Über- oder Unterkompensation wird nur für spezielle Applikationen oder in 
Freileitungsnetzen mit erhöhter Unsymmetrie empfohlen. 

In der Vergangenheit wurde für die Regelung einer Spule nur der Betrag der 
Verlagerungsspannung UNE als Regelgröße verwendet. Das war zwar naheliegend, führt aber 
in modernen Netzen nicht immer zum gewünschten Regelerfolg. Durch zunehmende 
Verkabelung der Netze wird das Netz stark symmetriert und die Verlagerungsspannung 
reduziert sich. Weiterhin kann auch die Last Einfluss auf die Verlagerungspannung haben. Es 
ƪŀƴƴ Ȋǳ αǳƴǊǳƘƛƎŜƴά ±ŜǊƭŀƎŜǊǳƴƎǎǎǇŀƴƴǳƴƎŜƴ ƪƻƳƳŜƴΦ  

Sollte abhängig vom jeweiligen Netz die Verlagerungsspannung zu gering oder zu 
ǎŎƘǿŀƴƪŜƴŘ ŦǸǊ ŜƛƴŜ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ ǸōŜǊ α{ǇǳƭŜ ōŜǿŜƎŜƴά ǎŜƛƴΣ ǎƻ ǎƻƭƭǘŜ ŘƛŜ Regelung der  
E-Spule durch eine zusätzliche Stromeinspeisung erweitert werden, um die Regelung 
unabhängig von der natürlichen Verlagerungsspannung zu machen. 

  



 

 

Wir regeln das. 
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7.2.1 Das Prinzip der Erdschluss-Löschung 

In Mittel- und Hochspannungsnetzen werden E-Spulen eingesetzt, damit im Falle eines 
einpoligen Erdschlusses der kapazitive Strom über die Fehlerstelle durch einen annähernd 
gleich großen, aber entgegengerichteten induktiven Strom kompensiert wird. Zu diesem 
Zweck muss die Spule im gesunden Zustand des Netzes auf einen induktiven Widerstand XL 
eingestellt werden, der näherungsweise dem kapazitiven Widerstand XC des Netzes 
entspricht. 

U3N

U2N

U1N

C1 C2 C3LP

Ip

IC2

IC3

N U1E

U2E

U3E

UNE

Erde

IF

ZF=0

I1

I2

I3

GP

 
Bild 2: Ersatzschaltbild eines gelöscht betriebenen Netzes mit E-Spule und 

 einpoligem Erdschluss 

 

Une U31

1

2 3

U21

Erde

IC2+ IC3ILp

IC2IC3

IGp IP

Uen

IGp
IF

ILp

IC2+IC3

unter-

kompensiert

über-

kompensiert

vollkompensiert

a) b)  
Bild 3: a) Vektordiagramm mit Erdschluss in Phase L1 (Übergangswiderstand 0 Ҡύ 

 b) Einfluss unterschiedlicher Abstimmpositionen auf Fehlerstrom IF 

LP, GP E-Spule (Induktivität und Wirkleitwert) 

C1, C2, C3 Leiter-Erd-Kapazitäten 

ZF Impedanz an der Fehlerstelle 

N Sternpunkt des Transformators 

U1E, U2E, U3E Phasen Spannungen 

UNE Verlagerungsspannung 

IC2, IC3 Kapazitive Ströme der beiden gesunden Leitungen 

IP Strom durch die E-Spule im Erdschlussfall 

IGP Wirkkomponente von IP 

ILP Blindkomponente von IP 

IF Strom über die Fehlerstelle 
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Für die aufgeführten mathematischen Ableitungen werden folgende Annahmen getroffen: 

0 Die Leiter-Erd-Kapazitäten und -Leitwerte sind symmetrisch 

0 Alle Unsymmetrien werden dem Leiter 1 zugeordnet 

0 Für erste Betrachtungen fließt kein Laststrom 

 

Für das Ersatzschaltbild (Bild 2) kann die Verlagerungsspannung Une mit der folgenden Formel  
beschrieben werden: 

 

1 1
( )

U U
ne

U W U OC L

Y Y
U U U

Y Y j B B Y Y
= - =-

+ + - +
 

(1.01) 

mit 

UY G j Cw=D + D Unsymmetrie an der 
Fehlerstelle 

3W PY G G= +  Wattmetrischer Anteil von YO 

3
C

B Cw=  Kapazitiver Anteil von YO 

1
L

P

B
Lw

=

 
Induktiver Anteil von YO 

U1N

Yu

BC

UEN = - UNE

BLYW

IF

UNE

 
Bild 4: Einphasen Ersatzschaltbild für einpolige Unsymmetrie 

Das Ersatzschaltbild für Gleichung 1.01 ist in Bild 4 dargestellt. Es gilt für niederohmige, 
einpolige Fehler sowie für Netze mit natürlicher kapazitiver Unsymmetrie unter den oben 
genannten Annahmen. Im Fehlerfall wird die Unsymmetrie YU durch den Fehlerleitwert YF 
ersetzt. 

In den folgenden Kapiteln werden die Abhängigkeiten von UNE und IF als Funktion der 
Spulenstellung dargestellt. 

  



 

 

Wir regeln das. 
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7.2.2 Die natürliche, kapazitive Unsymmetrie in einem gesunden Netz 

Im gesunden Netz hängt die Verlagerungsspannung maßgeblich von der konstanten 
Unsymmetrie Yu und dem Verhältnis aus Spulenposition und Kapazität des Netzes 
(Parallelresonanz) ab. !ǳǎ ŘƛŜǎŜƳ DǊǳƴŘ ƛǎǘ ŘŜǊ {ǘǊƻƳ ǸōŜǊ ŘƛŜ αCŜƘƭŜǊǎǘŜƭƭŜά 
näherungsweise konstant. (siehe auch Bild 4) 

 
Bild 5: Betrag der Verlagerungsspannung UNE als Funktion der Spulenstellung Ipos 

In Fortsetzung des vorhergehenden Kapitels zeigt Bild 5 den Verlauf des Betrages der 
Verlagerungsspannung UNE als Funktion der Spulenstellung (Ipos=BLU1N). Das folgende Bild 6 
zeigt die dazugehörige Ortskurve (Betrag und Phase) in Abhängigkeit der Spulenposition. 

 
Bild 6: Ortskurve der Verlagerungsspannung UNE 

Die Resonanzkurve eines gesunden Netzes kann durch folgende Parameter beschrieben 
werden: 

Ures Maximum der Verlagerungsspannung 

Ires Spulenstellung Ipos im Punkt Ures; entspricht der momentanen 
Netzkapazität ICE 

Iw Zu erwartender wattmetrischer Strom über die Fehlerstelle im Falle eines 
nieder-ohmigen Erdschlusses 
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Diese drei Parameter können aus der Resonanzkurve auf sehr einfachen Weg bestimmt 
werden. 

Am Resonanzpunkt (BC=BL) vereinfacht sich die Gleichung (1.01) zu: 

1
U

Res N

U W

Y
U U

Y Y
= -

+
 

(1.02) 

Um die Bedeutung von IW zu erklären, betrachtet man den Punkt auf der Resonanzkurve, bei 
der gilt: 

1

2

NE

Res

U

U
=

 

(1.03) 

Dort gilt, unter der Annahme YU << YW , für die korrespondierende Spulenposition 
Ipos,W=BL,W*U1N folgende Gleichung: 

, ,

1 1 1

( ) ( )2
1 1

ne

C L W C L Wres

U W W

U

j B B j B BU

Y Y Y

= = º
- -

+ +
+

 

(1.04) 

Wird der Ausdruck 

ὄ ὄȟ ὣ  (1.05) 

mit U1N multipliziert, erhält man: 

ὄ ὄȟ Ὗ Ὅ Ὅ ȟ ὣὟ Ὅ   (1.06) 
 

Gleichung (1.06) zeigt, dass die Differenz zwischen der Spulenposition am Resonanzpunkt 
und der Spulenposition Ipos,W an dem Punkt URes κҞн ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΦ  

Zum besseren Verständnis des Regelalgorithmus von REG-DP(A), ist es hilfreich den Kehrwert 
für den Verlauf der Verlagerungsspannung zu betrachten. 

1

( )1 U W C L

UNE

Y Y j B B

U Y U

+ + -
= -

 

(1.07) 

Der Verlauf ist in den folgenden beiden Diagrammen dargestellt: 

 
Bild 7:     Betrag des Kehrwertes der                                Ortskurve des Kehrwertes  

Verlagerungsspannung 1/UNE                                          der Verlagerungsspannung 1/UNE 



 

 

Wir regeln das. 
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7.2.3 Vom Regler berechnete Netzparameter 

Der Regler zeichnet während des Abstimmvorgangs alle zur Berechnung der Resonanzkurve 
notwendigen Werte auf und zeigt das Ergebnis anschließend im Display an. 

 
Bild 8: Abgestimmte Resonanzkurve 

Begriffserklärungen: 

Ipos / Icomp Aktuelle Spulenstellung ohne / inklusive weiterer angeschlossener Spulen im 
Netz 

v Aktuelle Verstimmung in [A] oder [%] 

Une Momentanwert der Verlagerungsspannung; Anzeige wählbar in [%],[V] oder [kV] 

Iw Zu erwartender Wattreststrom über die Fehlerstelle bei niederohmigem 
Erdschluss 

Ires Äquivalenter Wert der Netzkapazität entsprechend der Spulenstellung im  
Resonanzpunkt 

IMin Minimalwert, auf den die Spule eingestellt werden kann 

IMax Maximalwert, auf den die Spule eingestellt werden kann 

 

Aufgrund dieser ermittelten Werte kann der zu erwartende Strom an der Erdschlussstelle 
schon im gesunden Netzzustand ermittelt werden. 

Der Strom über die Fehlerstelle wird dann am kleinsten, wenn der kapazitive Strom der 
gesunden Leitungen gleich dem Strom durch die E-Spule ist. Beide Ströme haben 
entgegengesetzte Vorzeichen und heben sich an der Fehlerstelle auf. Jedoch fließt selbst bei 
Vollkompensation der Wattreststrom über die Fehlerstelle. Er kann per Prinzip nicht mit der 
klassischen E-Spule kompensiert werden. 
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Bild 9: Betrag des Fehlerstromes abhängig von der E-Spuleneinstellung (V-Kurve) 

Wird nur der "Betrag des Stromes" über die Fehlerstelle in Abhängigkeit zur eingestellten 
Spulenstellung betrachtet, so ergibt sich die in Bild 9 gezeigte Kurvenform. Diese Darstellung 
wird sehr oft auch als "V-Kurve" bezeichnet.  

Die Größe des Blindstromes über die Fehlerstelle, d.h. der Verstimmung v, kann entweder 
als "absoluter Wert" oder als "relativer Wert" berechnet werden. Die folgenden Gleichungen 
beschreiben diese beiden möglichen Berechnungsarten: 

Verstimmung in A: [ ] [ ] [ ]v A Ipos A Ires A= -  (1.08) 

Verstimmung in %: 
[ ] [ ]

[%] *100
[ ]

Ipos A Ires A
v

Ires A

-
=

 
(1.09) 

In beiden Gleichungen beschreiben positive Werte eine "Überkompensation" und negative 
Werte eine "Unterkompensation". Ein Wert von Null steht für Vollkompensation. 

 

7.2.3.1 Vorteile der Vorgabe einer absoluten Verstimmung 

Der über die Fehlerstelle fließende Blindstrom wird vom Regler immer so eingestellt, dass er 
immer gleich groß ist. Der Blindstrom ist für kleine und für große Netze gleich groß. Es müssen 
auch keine im gleichen Löschbezirk installierten Fixspulen (bzw. Festspulen) berücksichtigt 
werden. Es ergibt sich eine klare Aussage, wie groß der zu erwartende Blindstrom über die 
Fehlerstelle sein wird, wenn der Regler den Abstimmvorgang erfolgreich abgeschlossen hat 
und ein Erdschluss eintritt. 

Bei der Angabe eines prozentuellen Wertes für die Verstimmung wird der zu erwartende 
Blindstrom abhängig von der Netzgröße (Ires). Zusätzlich muss in diesem Fall eine eventuell 
im Netz vorhandene Fixspule für die Berechnung berücksichtigt werden. Die Bestimmung des 
aktuellen Wertes der Fixspule(n), bzw. welche und wie viele Fixspulen im Netz gerade aktiv 
sind, ist meist schwer zu ermitteln. Noch schwieriger ist es den Regler immer auf diesen 
aktuellen Summenwert der Fixspulen nachzuführen. 

  

Unter- 

kompensiert 

Spulenposition / A 

|I Fehler | /A 

Ires 
Über- 

kompensiert 



 

 

Wir regeln das. 
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Der zu erwartende Blindstrom IV in A über die Fehlerstelle berechnet sich bei einer 
prozentualen Verstimmung nach der folgendenden Formel 

( )

100

res fix

v

I I v
I

+ *
=

 
(1.10) 

 

Iv Verstimmungsstrom ( Blindstrom ) in A 

Ires Strom durch die verstellbare E-Spule im Resonanzpunkt. Ires entspricht 
dem kapazitiven Strom des Netzes bei Erdschluss 

Ifix Strom einer im Netz befindlichen zugeschalteten Fixspule 

v Verstimmung in % 

 

Bei sehr großen Netzen besteht bei einer prozentuellen Kompensation die Gefahr, dass die 
in der VDE 228 Teil 2 empfohlenen Richtwerte für die Löschgrenze überschritten werden (bis 
20 kV: 60A, bei 110kV ca. 130 A). 

 
Bild 10: Löschgrenzen nach VDE228, Teil 2 

Kurve a: Löschgrenze für Erdschluss-Reststrom für Netze mit Erdschluss-
Kompensation. Diese Kurve gilt auch für Kabelnetze bis 20 kV 
Nennspannung mit kleinem Freileitungsanteil auch bei isoliertem 
Sternpunkt. 

Kurve b: Netze mit isoliertem Sternpunkt. 
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8. Installation 

8.1 Anschluss der Verlagerungsspannung 

Für die Regelung sollte die an der E-Spule gemessene Verlagerungsspannung verwendet 
werden. Durch Wandlerfehler kann bei der offenen Dreieckswicklung durch Addition von drei 
großen Spannungszeigern Une = ( U1E + U2E + U3E )/3 ein Fehler im Prozentbereich entstehen. 
Bei kleinen Verlagerungsspannungen, die während des gesunden Betriebes vorgefunden 
werden, sind aber Fehler im Prozentbereich schon sehr große Werte und können zu 
Fehlabstimmungen führen. 

 

Die Messwicklung an der E-Spule ist üblicherweise so ausgelegt, dass bei einem satten 
Erdschluss auf der Primärseite des Trafos eine Verlagerungsspannung von 100 V anliegt. 

Die Bezeichnung des Sekundärkreises erfolgt in Kleinbuchstaben. 

U
NE

n

U
ne

e

REG-DPn

e

N

E

 

 

Bild 11:  Une direkt von der E-Spule  
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Bild 12: Une aus der offenen Dreieckswicklung  

 

REG-DP(A) 

REG-DP(A) 
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8.2 Anschluss der Synchronisationsspannung 

Die Synchronisationsspannung Usync wird als Bezugsspannung zur Messung der Phasenwinkel 
sowohl für die Verlagerungsspannung Une als auch der Ströme I1 und I2 verwendet. Die 
Größen werden in einigen Berechnungsverfahren für die Regelung verwendet. Als 
Synchronisationsspannung kann z.B. die verkettete Spannung U12 verwendet werden. Es 
können auch andere Spannungen verwendet werden, die netzsynchron sind und nicht durch 
einen einpoligen Erdschluss beeinflusst werden. Der Eingang für die Synchronisation ist für 
eine Nennspannung von maximal 230 VAC ausgelegt; eine Spannung von 50 VAC ist aber 
bereits ausreichend. Die Spannung wird intern in ein Rechtecksignal umgeformt, sodass 
außer dem geforderten Mindestwert und der Synchronität mit der 50 Hz Spannung keine 
besonderen Anforderungen erfüllt werden müssen. Eine interne PLL-Schaltung (phase-
locked loop) wird durch diese Synchronisationsspannung synchronisiert und 
Unterbrechungen der Synchronisationsspannung im Sekundenbereich wirken sich nicht aus, 
z.B. Umschalten des Eigenbedarfs-Trafos auf eine andere Sammelschiene. 

Der E-Spulenregler benötigt für die Verstellung der E-Spule meist eine Hilfsspannung von  
230 VAC im Motorantriebskasten der E-Spule. Fällt diese aus, kann der Regler keine 
Verstellung der E-Spule vornehmen. Es genügt daher normalerweise eine Versorgung des 
Reglers mit dieser Hilfsspannung. Die Daten und Parameter des Reglers sind gepuffert und 
gehen nicht verloren. Damit bietet es sich an, die Hilfsspannung als 
Synchronisationsspannung zu verwenden. Dies hat im Falle eines 
Mehrsammelschienenbetriebs den Vorteil, dass unabhängig vom Schaltzustand immer eine 
Synchronisationsspannung zur Verfügung steht. 

 

 VORSICHT! Die Verdrahtung des Synchronisationseinganges mit 230 VAC setzt 
eine geeignete Hardwareversion voraus. 

Notwendige Anzeige im Status-Bild des Reglers (Tastenfolge: 
<Menü>, <F3>, <F5>, <F1>, <F5>): 

Mess-HW: NTZ2 /230V 
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Bild 13: REG-DP Verdrahtungsvorschlag für Usync mit einer Hilfsspannung von 230 VAC 
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Bild 14: REG-DPA Verdrahtungsvorschlag für Usync mit einer Hilfsspannung von 230 VAC 

 

  



 

 

Wir regeln das. 
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8.3 Anschluss des Potentiometers bzw. mA-Gebers  

(Spulenposition) 

Die Spulenstellung der E-Spulen wird über das Spannungsteilerverhältniss des 
Potentiometers gemessen. Der Widerstandsbereich des Potentiometers (Klemme Pot+ / 
Pot-) kann in einem Bereich von 150 Ohm bis 3 kOhm liegen. Die Linearisierung der Funktion 
Spulenstellung ς Induktivität erfolgt bei der Inbetriebnahme. 

 

Die Spulenposition kann auf folgende Weise erfasst werden: 

0 Potentiometer ( Bereich von: 150 W bis zu 3 kW möglich) 

0 л Χнл Ƴ!  {ǘǊƻƳǉǳŜƭƭŜ 

0 л Χмл Ƴ!  {ǘǊƻƳǉǳŜƭƭŜ 

0 л Χ р Ƴ!  {ǘǊƻƳǉǳŜƭƭŜ 

0 л Χ м Ƴ!  {ǘǊƻƳǉǳŜƭƭŜ 

 

8.3.1 Anschluss des Potentiometers bzw. mA-Gebers (Spulenposition) am 

REG-DP 

 

+ 5,5 V

+ 5 V

51 kW
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10 mA : 1 - 2
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Bild 15: Prinzipieller Aufbau des analogen Einganges für die Spulenstellung 
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Im folgenden Bild 16 sind die zugehörigen Positionen der Jumper auf der Subprint der 
Leiterplatte 3 dargestellt: 

Reihe 1 12

34

56

Reihe 2

12

34

 

Bild 16: REG-DP Position der Jumper für die Spulenstellung 

 

In der Reihe 1 ist die Position 3-4 eine Leerposition und kann als Träger für Reserve-Brücken die-
nen und ist eventuell bestückt. 

 

Reihe 1 12

34

56

Reihe 2

12

34

Stromquelle 20 mA

Reihe 1 12

34

56

Reihe 2

12

34

Stromquelle 10 mA

Reihe 1 12

34

56

Reihe 2

12

34

Stromquelle 5 mA

Reihe 1 12

34

56

Reihe 2

12

34

Stromquelle 1 mA

Reihe 1

Potentiometer ( 180 Ohm .... 3 kOhm )

12

34

56

Reihe 2

12

34

 

Bild 17: Bestückung der Brücken abhängig von der Eingangsfunktion 



 

 

Wir regeln das. 
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Der übliche Auslieferzustand der Brücken erfolgt für die Positionsmeldung mit Hilfe eines 
Potentiometers. Für die Erfassung von mA-Signalen müssen die Brücken entsprechend 
geändert werden. 

 

Stromquelle Eingangswiderstand Schaltung der Widerstände 
20 mA 235 W 470 W parallel 470 W 

10 mA 470 W 470 W 

5 mA 940 W 470 W in Serie zu 470 W 

1 mA 4700 W 4700 W 

 

8.3.2 Anschluss des Potentiometers bzw. mA-Gebers (Spulenposition) am 

REG-DPA 

Beim REG-DPA sind die Potentiomenter bzw. mA-Geber Eingangsklemmen immer die 
Folgenden: 

Nr Funktion 

L
e

ve
l 1

 126 

 
 

Pot + 

127 Schleifer 

128 Pot - 
 

Die Funktion kann über DIP-Schalter gewählt werden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Position der DIP - Schalter 1 bis 6 

Es ist jeweils nur ein DIP-Schalter auf EIN zu setzen. 

 

Bild 18: REG-DPA DIP Schalter für die Auswahl der Potentiometer bzw. mA Funktion 

Die Leitungsbrucherkennung ist bei Verwendung einer Stromquelle nicht möglich. Eine 
Leitungsbrucherkennung im Falle des Potentiometers muss mit dem DIP-Schalter 5 auf EIN 
aktiviert werden. DIP-Schalter 6 wird nicht verwendet. 

 

SW_1 EIN 1 mA 

SW_2 EIN 5 mA 

SW_3 EIN 10 mA 

SW_4 EIN 20 mA 

SW_5 EIN Potentiometer 

SW_6 nicht verwendet 
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Im Folgenden ist jeweils ein übliches Anschlussschema bei Verwendung eines 
Potentiometers bzw. eines mA-Gebers dargestellt: 
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Bild 19: Üblicher Anschluss bei Verwendung des Potentiometers 
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Bild 20: Üblicher Anschluss bei Verwendung eines mA-Gebers 

  



 

 

Wir regeln das. 
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Die folgende Abbildung zeigt eine Zwei-Draht-Anschlussvariante: 
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Bild 21: Zwei-Draht-Anschluss des Potentiometers 

 

Wird mit der Zwei-Draht-Technik gearbeitet, muss mindestens einer der DIP Schalter SW_1 
bis SW_4 eingeschaltet ǎŜƛƴΣ ǳƳ ŘŜƴ tƻǘŜƴǘƛƻƳŜǘŜǊŀōƎǊƛŦŦ α{ά ŀǳŦ Řŀǎ tƻǘŜƴǘƛŀƭ άt-ά zu zie-
hen. 

 

Widerstandsbereich 
des Potentiometers 

Äquivalente  
Stromquelle [mA] 

Zu verwendende DIP-Schalter 

л Χ ннр hƘƳ 20 SW_4 

л Χ прл hƘƳ 10 SW_3 

л Χ флл hƘƳ 5 SW_2 

л Χ прлл hƘƳ 1 SW_1 

 

Bei der Auswahl einer der drei möglichen Methoden (Potentiometer via 3-Draht oder 2-Draht 
bzw. mA-Geber) sollte beachtet werden, dass die Leitungen zwischen der E-Spule und dem 
REG-DPA sehr lang sein können und dass die Widerstandsänderung der Zuleitung aufgrund 
sich verändernder Temperaturen das Messergebnis beeinflussen kann. 

In der 3-Draht-Anschlussvariante (Bild 19) wird dieser Effekt weitestgehend ausgeglichen. 

In der mA-Anschlussvariante (Bild 20) kann die Zuleitung ebenfalls vernachlässigt werden, 
wenn der mA-Geber als Stromquelle betrachtet wird, die einen eingeprägten Strom liefert. 
.Ŝƛ ǎŜƘǊ ƭŀƴƎŜƴ ǳƴŘ αƘƻŎƘƻƘƳƛƎŜƴά [ŜƛǘǳƴƎŜƴ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ .ǸǊŘŜƴōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ aŜǎǎǳƳŦƻǊƳŜǊǎ 
beachtet werden. 

Für den Fall der 2-Draht-Anschlussvariante (Bild 21) gehen die Widerstandsänderungen der 
Zuleitung voll in das Messergebnis ein. Der Regler kann nicht erkennen, ob die 
Widerstandsänderung durch eine Positionsänderung oder durch einen Temperatureinfluss 
auf die Zuleitung zustande gekommen ist.  
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8.3.3 Beispiel für den Anschluss eines REG-DP bzw. REG-DPA an eine E-Spule 

Im folgenden Bild werden die minimal notwendigen Verbindungen zwischen dem Regler und 
der E-Spule dargestellt. 

 

 
Bild 22: Beispiel für den Anschluss eines REG-DP bzw. REG-DPA an eine E-Spule 

 

 

Bitte beachten Sie die Spannungsbereiche der verschiedenen Komponenten. Diese sind 
merkmalsabhängig. Entnehmen Sie die für Ihr Gerät gültigen Bereiche aus dem aktuellen Da-
tenblatt auf unserer Homepage unter www.a-eberle.de.  

 

  

http://www.a-eberle.de/


 

 

Wir regeln das. 
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9. Bedienung/Anzeige 

9.1 Anzeige, Bedienelemente und Display 

Bild 23: Anzeige und Bedienelemente REG-DP 

Bild 24: Anzeige- und Bedienelemente REG-DPA 

 

 

Da die Unterschiede in den Anzeige- und Bedienelementen zwischen REG-DP und REG-DPA 
nur minimal sind und die Firmware für beide Hardwareversionen (REG-DP und REG-DPA) 
identisch ist, wird im Folgenden die Darstellung des REG-DP stellvertretend auch für den REG-
DPA verwendet. 

Unterschiede des REG-DPA im  
Vergleich zum REG-DP: 

LED 

Status- und Störungs-LED 
sind getrennt 

18 LED statt 12 LED bei 
REG-DP 

Tastatur: 

Die Funktion Local / Re-
mote ist auf getrennte 
Tasten verteilt 

Taste ACK (wird von Firm-
ware nicht unterstützt) 

AUTO MENUESC

F1

F2

F3

F4

F5

local

remote

REG - DP

Status

COM1

M

Leuchtdioden (LED)

LCD - Anzeige

Funktionstasten

Abbruch

Menü

Serielle Schnittstelle COM1
Return

Pfeiltasten für das Menü

Pfeiltasten Höher / Tiefer

AUTOMATIK

HAND (Manuell)

Local / Remote
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Anzeige- und Beschriftungsfeld  

REG-DP: Es sind insgesamt 8 Anzeige- und 8 Beschriftungsfelder verfügbar. Jedes 
Beschriftungsfeld ist für eine Meldung (eine LED) vorgesehen. 

REG-DPA: Es sind insgesamt 7 Anzeige- und 7 Beschriftungsfelder verfügbar. Jedes 
Beschriftungsfeld ist für zwei Meldungen (zwei LEDs) vorgesehen. 

Die Beschriftung der einzelnen Felder kann jederzeit geändert werden, indem der 
Beschriftungsstreifen mit einem geeigneten Werkzeug nach links aus der Folientasche 
herausgezogen wird. 

 

Die Beschriftung kann mit jedem handelsüblichen Stift durchgeführt werden.  

Alternativ kann das entsprechende Beschriftungsschild auch auf dem PC erstellt und 
ausgedruckt werden. 

Entsprechende Vorlagen können von der A. Eberle Homepage http://www.a -eberle.de 
heruntergeladen werden. 

 

Die LEDs des REG-DP(A) sind frei programmierbar und standardmäßig wie folgt belegt: 

LED 
No. 

Default-
funktion 

REG-DP  
LED Farbe 

REG-DPA 
LED Farbe 

Beschreibung 

1  

 

Status grün grün Status des Reglers. 

2 Störung 

        oder 

M  

rot 

 

rot 

 

Summen-Störungsmeldung. In der 
Statuszeile wird eine Kurzinformation 
angezeigt. Details können über 
<MENU><F5> abgefragt werden 

3 
 

gelb gelb Endschalter "Höher" oder Endschalter 
"Tiefer "erreicht. 

4 
 

gelb gelb Stellbefehl "Höher" oder "Tiefer" wird 
ausgegeben. 
(Laufmeldung) 

5 
 

gelb gelb Erdschluss. 

6 - gelb gelb frei programmierbar 

7 - rot gelb frei programmierbar 

8 - rot gelb frei programmierbar 

9 - - gelb frei programmierbar (nur REG-DPA) 

10 - - gelb frei programmierbar (nur REG-DPA) 

11 - - rot frei programmierbar (nur REG-DPA) 

12 - - rot frei programmierbar (nur REG-DPA) 

13 - - rot frei programmierbar (nur REG-DPA) 

14 - - rot frei programmierbar (nur REG-DPA) 

  

http://www.a-eberle.de/


 

 

Wir regeln das. 
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Feld E-Spulen Steuerung 

Dem Feld E-Spulen Steuerung sind fünf Tasten zugeordnet. 

0 ¢ŀǎǘŜ α!ǳǘƻά  mit integrierter grüner LED leuchtet, wenn der Regler im Automatik-
Betrieb arbeitet. 

0 ¢ŀǎǘŜ αIŀƴŘά  mit integrierter roter LED leuchtet, wenn der Regler im Handbetrieb 
arbeitet. 

0 Der REG-DP kann abhängig vom Bestellmerkmal Y mit einer Taste local/remote  
ausgestattet sein. Der REG-DPA verfügt standardmäßig immer über eine Local/Remote- 
Taste. Lƴ α[h/![ά-Stellung (rot) werden alle Fernwirkbefehle über binäre Eingänge oder 
ǸōŜǊ ŜƛƴŜ ǎŜǊƛŜƭƭŜ !ƴōƛƴŘǳƴƎ ǳƴǘŜǊŘǊǸŎƪǘΦ 9ƛƴŜ CŜǊƴǎǘŜǳŜǊǳƴƎ ƛǎǘ ƴǳǊ ƛƳ αw9ah¢9ά- 
Betrieb (grün) möglich. Verfügt der REG-DP über keine Local/Remote-Taste oder ist die 
Local/Remote-Funktionalität am REG-DP(A) deaktiviert (siehe Kapitel 11.5.1.1), werden 
Befehle aus allen Quellen akzeptiert. 

0 aƛǘ ŘŜƴ ¢ŀǎǘŜƴ αƘǀƘŜǊά  ǳƴŘ αǘƛŜŦŜǊά  kann die E-Spule von Hand gestuft werden 
(Voraussetzungen: Regler befindet sich im Handbetrieb und der Zustand ist local (Ort) 
bzw. die Local/Remote-Umschaltung ist deaktiviert). 

 

 

Bei der Konzeption der Bedienung des REG-DPA wurde darauf geachtet, dass immer dann, 
wenn das Betriebspersonal den Schaltraum verlässt, alle Anzeigeelemente des Feldes  
E-Spulen Steuerung όαIŀƴŘκ!ǳǘƻά ǳƴŘ α[ƻŎŀƭκwŜƳƻǘŜάύ ƎǊǸƴ ƭŜǳŎƘǘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 

 

Feld Parametrierung 

Mit den folgenden fünf Tasten des Parametrierfeldes kann man den E-Spulenregler 
REG-DP(A) von Hand parametrieren. 

0 αaŜƴǳά  dient der Umschaltung auf verschiedene Betriebsmodi und zur Wahl eines 
bestimmten Parametrier-Menüs. 

0 α9ƴǘŜǊά  dient zur Übernahme eines bestimmten Parameters in den SETUP-Menüs 
und zur Aktivierung der kundenspezifischen Menüs (Applikationsmenüs), sofern diese 
vorhanden sind. 

0 aƛǘ α9ǎŎά  verlässt man ein beliebiges Menü, während man mit den beiden Tasten  

und  den Cursor in den SETUP-Menüs manövrieren kann. 

 

 

Betriebswichtige Änderungen der Parametrierung können nur im Betriebsmodus Hand vor-
genommen werden. 

 

Funktionstasten 

Die Funktionstasten αCмά  ōƛǎ αCрά  sind als sogenannte Softkeys ausgeführt.  

Die Bedeutung der Tasten ist kontextgesteuert und ergibt sich aus dem jeweiligen Menü. 

 

¢ŀǎǘŜ α!/Yά (nur REG-DPA) 

5ƛŜ ¢ŀǎǘŜ α!/Yά wird von der Firmware nicht unterstützt. 
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Serielle Schnittstelle COM1  

Die E-Spulenregler REG-DP bzw. REG-DPA besitzen jeweils eine serielle Schnittstelle COM1. 
5ƛŜǎŜ ƛǎǘ ŀōƘŅƴƎƛƎ ǾƻƳ .ŜǎǘŜƭƭƳŜǊƪƳŀƭ αLά ŜƴǘǿŜŘŜǊ ŀƭǎ serielle RS232- (SUB-D, Merkmal 
αLлάύ ƻŘŜǊ ŀƭǎ USB-Schnittstelle (Mini-USBΣ aŜǊƪƳŀƭ αLмάύ ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘ. 

9.2 Bedienprinzip 

Die Bedienung des E-Spulenreglers REG-DP(A) erfolgt vollständig menügeführt. 

Sollen Regelparameter eingestellt oder verändert werden, gilt folgendes Bedienungsprinzip: 

0 Umschalten der Betriebsart AUTO / HAND 

P <HAND> Betriebsmodus wird auf Handbetrieb umgestellt  

P <AUTO> Betriebsmodus wird auf Automatik umgestellt 

0 Umschalten der Betriebsart local / remote  

P Bei jedem Betätigen der Taste <local / remote> wird zum anderen Betriebszustand 
umgeschaltet. ( Hinweis: Die Umschaltung ist auch über das Menü möglich) 

0 Umschalten auf Betriebsart Menu und Parametrierung  

P Mit der Taste <MENU> wird die Liste der möglichen Betriebsmodi aufgerufen 

 

 
Bild 25: Seite 1 vom Menü 

 
Bild 26: Seite 2 vom Menü 



 

 

Wir regeln das. 
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0 5Ŝƴ aŜƴǸǇǳƴƪǘ α{9¢¦tέ Ƴƛǘ <F3> anwählen 

 

 
Bild 27: aŜƴǸǇǳƴƪǘ α{9¢¦tά 

0 Mit den Tasten <F1> bis <F5> und den waagrechten Pfeiltasten bis zum gewünschten 
Parameter blättern. 

 

 
Bild 28: Menüpunkǘ α¢ƻƭŜǊŀƴȊōŜǊŜƛŎƘ ŦǸǊ ¦ne ōŜȊƻƎŜƴ ŀǳŦ ¦ǊŜŦά 

0 Den Wert des Parameters mit den Funktionstasten einstellen.  

P <F1> erhöht den Wert in großen Schritten  

P <F2> erhöht den Wert in kleinen Schritten  

P <F4> reduziert den Wert in kleinen Schritten  

P <F5> reduziert den Wert in großen Schritten 

0 Mit den waagrechten Pfeiltasten   und  kann der Wert des Zahlenbereichs in der 
rechten Spalte umgeschaltet werden. Dadurch ist auch bei sehr großen Zahlenbereichen 
ein sehr schnelles Navigieren möglich. 

0 <F3> ƛǎǘ ƛƴ ƳŀƴŎƘŜƴ Ϧ{9¢¦tά-Menüs mit Sonderfunktionen belegt. 

0 Ist die Eingabe eines Wertes abgeschlossen, wird der veränderte Wert mit der Taste 
<ENTER> bestätigt. Der Regler schaltet wieder auf die nächsthöhere Menüebene zurück. 



 

 

Seite 39  

 

Bedienungsanleitung REG-DP(A) 

 STYLEREF  Ueberschrift_1  \ * MERGEFOR-

MAT  

0 Verlassen des Einstellmenüs, ohne den Wert zu ändern: kurzes Drücken auf <ESC > 
(Abbruch) 

0 Verlassen der Parametrierung und Rückkehr in den ursprünglichen Anzeigemodus: 
langes Drücken der Taste <ESC> (ESC++) 

0 Wenn das Menü angezeigt wird, kann im Hintergrund eine Regelung erfolgen, falls der 
Regler in der Betriebsart "AUTO" ist. 

0 In der Betriebsart "AUTO" sind die Tasten "Höher" und "Tiefer" gesperrt. 

 

Im folgenden Bild ist das Prinzip des Navigierens zwischen den einzelnen Menü-Ebenen und 
die Auswirkungen der Tasten aufgezeigt: 

 

F2 F2 

F3 

F3 

 
Bild 29: Prinzip des Navigierens zwischen den einzelnen Menüebenen 

Legende:  
< Taste Pfeil links 

> Taste Pfeil rechts 

F1 Taste F1 

F2 Taste F2 

ESC Taste ESC 

ESC++ Taste ESC, länger als ca. 3 sec gedrückt 

Menu Taste Menu 



 

 

Wir regeln das. 
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9.3 Allgemeine Funktionen  

9.3.1 Anzeigemodi 

 

Blättern zwischen Darstellungsarten: Außer über das Menü kann auch mit der Taste <F1> zwischen 
den Anzeige-Modi umgeschaltet werden. Es muss dafür nicht erst die Taste <MENU> gedrückt wer-
den. 

 

Das folgende Auswahlmenü erhält man durch Drücken der Tasten <MENU><F2>. 

    
Bild 30: Display Anzeige ohne aktivierte Stromeinspeisung (links) und mit aktivierter 

Stromeinspeisung (rechts), d.h. mit zusätzlichen Anzeigeseiten wählbar mit <F1> 

Auf diesem Bildschirm können die einzelnen Anzeigemodi des Reglers ausgewählt werden: 

Die obersten Zeilen bleiben dabei immer gleich unabhänging von der gewählten Anzeige: 

 

1. Zeile:  
A: Adresse des Reglers am E-LAN-Bus 

REG-DP Name des Reglers 

14:20:01 Uhrzeit 

 

 

Anstelle der Uhrzeit kann bei Verwendung der Widerstandssteuerung auch αRxά dargestellt wer-
den.  

 

2. Zeile: 

In dieser Zeile werden der aktuelle Regler-Status und die aktuelle Suchverzögerung 
angezeigt. Wird keine Suchverzögerung angezeigt, ist der Regler noch innerhalb der 
parametrierten Toleranzgrenzen. 
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9.3.1.1 <F2> Resonanzkurve 

    
Bild 31: Anzeige der Resonanzkurve im Abgestimmt-Zustand (linke Abbildung; Uref ist inner-

halb der Une-Toleranz) und während der Suchverzögerung (rechte Abbildung; Uref 
ist außerhalb der Une-Toleranz) 

Angezeigt wird:   

0 die aktuelle Uref-Abweichung (schwarzer horizontaler Balken unterhalb der Regler-ID) 
und die Une-Toleranz Grenze (siehe Kapitel 11.3.1.1), welcher als kleiner vertikaler Strich 
unterhalb der Uhrzeit visualisiert wird. 

0 der Reglerstatus  

0 die Messwerte Une und Ipos 

0 die berechnete Verstimmung v und der Wirkstromes Iw  

0 die graphische Anzeige der Resonanzkurve   

 

Ab der 3. Zeile werden die folgenden Werte angezeigt: 

Parameter Beschreibung 
Une Aktuell gemessene Verlagerungsspannung Une in % bezogen auf 

100V, als Sekundärspannung des Spannungswandlers oder als 
Primärspannung in V 

Icomp 
 

     oder 
 

Ipos 

Aktuelle Spulenposition inkl. möglicher Fixspulen oder externer 
Spulen (wenn Information am REG-DP(A) vorliegt) 
 
 

Spulenposition ohne externe Spulen oder evtl. Fixspulen 

v Aktuelle Verstimmung des Stromes bezogen auf den im letzten 
Suchvorgang gemessenen bzw. berechneten Resonanzpunkt  

Iw Berechneter Wirkanteil des Stromes in A über die Fehlerstelle im Fall 
eines niederohmigen Erdschlusses.   

Imin Endstellung "Tiefer" 

¢ Die aktuelle Spulenposition Icomp bzw. Ipos 

Imax Endstellung "Höher" 

Ires Aktuell gültiger Resonanzpunkt 



 

 

Wir regeln das. 
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Die obere und untere Endstellung der E-Spule wird zusätzlich als Summenmeldung mit Hilfe 
einer orangen LED angezeigt. Genauso wird die Bewegung der E-Spule als Laufmeldung mit 
Hilfe einer orangen LED angezeigt. 

9.3.1.2 <F3> Detailanzeige 

 
Bild 32: Detailanzeige 

Angezeigt wird:   

0 Reglerstatus 

0 Messwert der Verlagerungsspannung Une nach Betrag und Winkel 

0 aktuelle Spulenposition Ipos 

0 berechnete Verstimmung v 

0 gemessener Strom über den Eingangswandler I1 nach Betrag und Winkel  

0 berechnete Kurvenparameter: Ires, Iw und Ures 

 

Parameter Beschreibung 
Une Aktuell gemessene Verlagerungsspannung Une in % bezogen auf 100 

V, als Sekundärspannung des Spannungswandlers in V oder als 
Primärspannung in kV. 

Icomp 

 

     oder 
 

Ipos 

Aktuelle Spulenposition inkl. möglicher Fixspulen oder externer 
Spulen (wenn Information am REG-DP(A) vorliegt) 

 

 

Spulenposition ohne externe Spulen oder evtl. Fixspulen 

v Aktuelle Verstimmung des Stromes bezogen auf den im letzten 
Suchvorgang gemessenen bzw. berechneten Resonanzpunkt 

I1 Gemessener Strom des Stromwandlers 1 z.B.: tatsächlich über den 
Stromwandler gemessener Strom durch die E-Spule in A 

Ires Zuletzt gemessene bzw. berechnete Spulenstellung in A bei der das 
Maximum der Verlagerungsspannung (Ures) gefunden wurde. 
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Parameter Beschreibung 
Iw Berechneter Wirkanteil des Stromes in A über die Fehlerstelle im 

Falle eines niederohmigen Erdschlusses. 

Ures Berechnete Verlagerungsspannung Une im Resonanzpunkt (Ipos => Ires) 

Ifix Wert einer zusätzlichen Fixspule 

 Die Information der Größe der Fixspule und die Information 
Fixspule EIN / AUS muss dem REG-DP(A) zugeführt werden 

Iext Wert einer externen Spule 

alternativ zu  
Ires, Iw, Ures: 

 

Ires Zuletzt gemessene bzw. berechnete Spulenstellung in A bei der das 
Maximum der Verlagerungsspannung ( Ures) gefunden wurde. 

d Dämpfung des Netzes in A oder %. Bei der Angabe in % kann eine 
aktivierte Fixspule  berücksichtigt werden (einstellbar) 

k Berechnete Unsymmetrie des Netzes 

 
Spulenposition innerhalb der eingestellten Sollverstimmung 

 Spulenposition außerhalb der eingestellten Sollverstimmung 

 

In der graphischen Darstellung wird die aktuelle Spulenstellung im Verstellbereich von Imin bis 
Imax der E-Spule dargestellt. Der gemessene bzw. berechnete Resonanzpunkt Ires wird mit 
einem nach unten zeigenden Pfeil gekennzeichnet. 

9.3.1.3 <F4> Großanzeige 

 
Bild 33: Großanzeige 

Angezeigt wird: 

0 Reglerstatus 

0 Messwerte Une und Ipos 

0 Anzeige der aktuellen Spulenstellung Ipos 



 

 

Wir regeln das. 

 

  Seite 44  Bedienungsanleitung REG-DP(A) 

 STYLEREF  Ueberschrift_1  \ * MERGEFOR-

MAT  

Parameter Beschreibung 
Une Aktuell gemessene Verlagerungsspannung Une in % bezogen auf 100V, 

als Sekundärspannung des Spannungswandlers V oder als 
Primärspannung in kV 

Icomp 

 

     oder 
 

Ipos 

Aktuelle Spulenposition inkl. möglicher Fixspulen oder externer Spulen 
(wenn Information am REG-DP(A) vorliegt) 

 

 

Spulenposition ohne externe Spulen oder evtl. Fixspulen 

alternativ  

Une Siehe oben 

v Aktuelle Verstimmung des Stromes bezogen auf den im letzten 
Suchvorgang gemessenen bzw. berechneten Resonanzpunkt 

v (SP) Eingestellte Soll - Verstimmung des Stromes 

 
Spulenposition innerhalb der eingestellten Sollverstimmung 

 Spulenposition außerhalb der eingestellten Sollverstimmung 

Änderung der Anzeigeoptionen 

Taste Umschaltung der Anzeige 
<F3> Ipos <=> v, v [Soll-Position] 

 

In der graphischen Darstellung wird die aktuelle Spulenstellung im Verstellbereich von Imin bis 
Imax der E-Spule dargestellt. Der gemessene bzw. berechnete Resonanzpunkt Ires wird mit 
einem nach unten zeigenden Pfeil gekennzeichnet. 

9.3.2 Menüpunkt / Menüstruktur: Setup 

 
Bild 34: aŜƴǸǇǳƴƪǘ α{9¢¦tά 

Über diesen Menüpunkt erreicht man die Parametrierung zu den folgenden Gruppen: 
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F2: Regelung 

Seite 1/2 Seite 2/2

Standard Param.

(Stromeinspeisung)

Erdschluss

Umax

R- Steuerung

Umin

Parallel-Regelung

Regelung F2

F3

F4

F5

F1

 

F3: Inbetriebnahme 

Seite 1/2 Seite 2/2

Spannungsmessung

Strommessung

(Stromeinspeisung)

P- Spulen

Ein- & Ausgänge

Leittechnik

Inbetriebnahme

F2

F3

F4

F5

F1

 

F4: Optionen 

Seite 1/2 Seite 2/2

Local / Remote

Loc/Rem. Freigabe

Loc/Rem. Funktion

Reset Verhalten

Netzmodell

Simulation

Anzeige Optionen

Höher/Tiefer Dauerlauf

Optionen

F2

F3

F4

F5

F1

 

F5: System 

Seite 1/3 Seite 2/3

Sprache

COM & E-LAN

Stattionskennung

Stationsname

Datum & Uhrzeit

LCD  - Schoner

Passwort

StatusSystem

F2

F3

F4

F5

F1 Seite 3/3

LCD  - Kontrast

 

 

  



 

 

Wir regeln das. 
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9.3.3 Schreiber für Spulenposition und Verlagerungsspannung 

Die Anzeige des Schreibers wird erreicht durch die Tastenfolge: <MENU> <F1> <F2>  

Der Schreiber dient zur Visualisierung des Verlaufes verschiedener, wählbarer Größen. 

 

 

In der Standardeinstellung werden bereits folgende Daten aufgezeichnet: 

0 Kanal 1 Ipos (Spulenposition) 

0 Kanal 2 Une (Betrag der Verlagerungsspannung) 

0 Kanal 3 Une_phi (Winkel der Verlagerungsspannung) 

9.3.3.1 Anzeige des Schreibers 

Das folgende Auswahlmenü erhält man durch Drücken der Tasten <MENU><F1><F2>. 

 
Bild 35: Ansicht Schreiberdatei im REG-DP(A) Display 

Auf dem Display wird der zeitliche Verlauf der Spulenstellung Ipos und der Verlagerungs-
spannung Une als Liniendiagramm dargestellt. Links wird die linerarisierte Spulenstellung Ipos 
in A und rechts die Verlagerungsspannung Une in V logarithmisch über den Bereich von drei 
Dekaden, dies entspricht dem Bereich von 0.1 V ... 100 V, angezeigt. 

Im Gitternetz sind die aktuellen Werte oben. Diese aktuellen Werte werden durch die kleinen 
Pfeile nach unten gekennzeichnet. Um die Werte genauer ablesen zu können, sind die 
Messwerte auch digital dargestellt. 

Über der digitalen Anzeige für Ipos und Une wird der aktuelle Status des Reglers angezeigt. 
Dadurch ist auch in der Betriebsart "Rekorder" (Schreiber) erkennbar, in welchem Zustand 
sich der Regler gerade befindet. 

 

Tastenfunktionen 

Die aktuelle Vorlaufgeschwindigkeit wird in der rechten unteren Ecke des Displays angezeigt 
und ist mit Hilfe der Tasten <F4> und <F5> in den folgenden Schritten wählbar: 

0 12s   / Div, 

0 1 min / Div 

0 5 min / Div 

0 10 min / Div 
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Mit den Tasten <F1> und <F2> wird auf den Modus "History" umgeschaltet und der Speicher 
kann entsprechend den angegebenen Pfeilrichtungen nach den gewünschten Ereignissen 
abgesucht werden. 

9.3.3.2 Einstellmöglichkeiten für den Schreiber 

Durch Betätigen der Taste <F3> in der Schreiber-Anzeige gelangt man zu folgendem Menü 
und zu den nachfolgend beschriebenen Einstellmöglichkeiten für den Schreiber. 

 
Bild 36: Seite 1 für die Einstelloptionen im Schreiber 

 
Bild 37: Seite 2 der Einstelloptionen im Schreiber. 

<F2> Bildlauf (Seite 1): 

Über diesen Parameter können unterschiedliche Vorschubgeschwindigkeiten für die Tasten 
<F1> und <F2> für die Suche im Schreiber-Speicher eingestellt werden. Die folgenden 
Schrittweiten je Tastendruck sind wählbar: 

0 1 Pixel  

0 1 Div  

0 3 Div 

0 5 Div  

0 1 min  

0 1 h 



 

 

Wir regeln das. 
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<F3> Zeitsuche (Seite 1): 

 

Bild 38: Historie im Schreiber durchsuchen - Zeiteinstellung 

Um eine schnellere Suche im Schreiber-Speicher zu ermöglichen, kann hier das Datum und 
die Uhrzeit des zu untersuchenden Zeitpunktes direkt eingegeben werden. Der Zeitpunkt 
entspricht der Position des Schreibstiftes.  

Auswahl des zu ändernden Wertes mit Hilfe der Taste <F3> oder mit Hilfe der Pfeil-Tasten  

 und . Mit den Tasten <F1>, <F2> bzw. <F4>, <F5> kann der gewünschte Wert 
eingestellt werden.  

Mit < ESC> wird die Eingabe abgebrochen und mit <ENTER> der Wert übernommen. 

 

<F4> Füllstand (Seite 1): 

 

Bild 39: Füllstand des Schreibers anzeigen; Löschen des Schreibers 

Der aktuelle Füllstand des Rekorders wird hier in % bzw. in Tagen angezeigt. 

 

Aufzeichnungsverfahren des Schreibers:  

Jede Sekunde wird überprüft, ob die aufzuzeichnenden Messkanäle sich um einen 
definierten Schwellwert verändert haben. Wird der Schwellwert in positiver oder in negativer 
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Richtung überschritten, so wird ein kompletter Datensatz im Schreiber abgespeichert. Durch 
diese Maßnahme erfolgt eine sehr komprimierte Aufzeichnung.  

Der Speicher selbst ist als Ringspeicher angelegt, d.h. sobald der Puffer voll ist, werden die 
ältesten Daten überschrieben. Die Schwellen sind so eingestellt, dass bei üblichen 
Änderungen im Netz drei Kanäle über einen Zeitraum von ca. 1-2 Monaten abgespeichert 
werden. 

Mit Hilfe der Taste <F5> kann der Speicher gelöscht werden όα{ǇŜƛŎƘŜǊ ƭǀǎŎƘŜƴάύ. 

 

<F5> Start / Stop (Seite 1): 

Mit der Taste <F5> wird die Aufzeichnung im Schreiber gestoppt bzw. wieder gestartet. Mit 
Hilfe dieser Taste kann die Aufzeichnung eingefroren werden, z.B. um die Daten erst zu einem 
späteren Zeitpunkt auf einen PC zu übertragen. 

 

<F2> Kanal 1, Grafik links (Seite 2): 

Die Zuordnung und die Schwellwerte der aufzuzeichnenden Messwerte sind frei wählbar: 

Messwert Beschreibung 
unbenutzt Es erfolgt keine Aufzeichnung 

Une Betrag der Verlagerungsspannung Une, gespeichert in V, Anzeige 
erfolgt wie parametriert ς knu wird mit aufgezeichnet 

Une_Phi Winkel der Verlagerungsspannung Une, bezogen auf Usync 

I1 Betrag des Stromeinganges I1 in A (Aufzeichnung Sekundärwert und 
kni) 

I1_Phi Winkel des Stromes I1, bezogen auf Usync 

I2 Betrag des Stromeinganges I2 in A (Aufzeichnung Sekundärwert und 
kni) - (standardmäßig wird der Regler nur mit einem Kanal ς I1 ς 
ausgeliefert) 

I2_Phi Winkel des Stromes I2, bezogen auf Usync 

Ipos Spulenstellung in A 

Usync Betrag der Synchronisationsspannung. 

 

Über die Taste <F3> kann der Schwellwert für die Auslösung einer neuen Aufzeichnung 
eingestellt werden. Ändert sich der Wert um mehr als in der Auflösung des Schreibers 
parametriert (in %), wird der neue Wert für die Aufzeichnung verwendet. 

Die Verlagerungsspannung Une wird logarithmisch abgespeichert und auch im 
logarithmischen Maßstab dargestellt. Dies Aufzeichnung ermöglicht auch für kleine 
Verlagerungsspannungen eine gute Auflösung 

Standardbelegung für den linken Kanal: Ipos 

 

<F3> Kanal 2, Grafik rechts (Seite 2): 

Die mögliche Kanalauswahl ist identisch zum Kanal 1. 

Standardbelegung für den rechten Kanal: Une 

 

<F4> Kanal 3, (nicht sichtbar) (Seite 2): 



 

 

Wir regeln das. 
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In diesem Kanal kann eine Zusatzinformation abgespeichert werden. z.B. die 
Winkelinformation der Verlagerungsspannung Une. 

Standardbelegung für den unsichtbaren Kanal: Winkel von Une 

 

 

Wenn der aufzuzeichnende Wert eines Aufzeichnungskanals geändert wird, werden alle im 
Rekorder gespeicherten Daten gelöscht. 

 

9.3.4 Statistik 

9.3.4.1 Anzeige der Statistik 

Die Statistik wird als Summenstatistik (Summe)  oder als Statistik aufgeteilt in 
Kalenderwochen (KW) dargestellt. Mit der Taste <F3> kann zwischen einzelnen 

Darstellungsarten umgeschaltet werden. Mit der Taste <F1> bzw. mit den Pfeiltasten <Û> 

und <Ý> kann geblättert werden, um zu den verschiedenden Werten zu gelangen, die in der 
unten aufgeführten Tabelle dargestellt sind. 

Die folgenden Daten werden in der Statistik aufgezeichnet: 

Parameter Beschreibung 
Automatik Summenzeit der Betriebsart Automatik: Überlauf bei 100 000 h  

Automatische Umschaltung der Ausgabe auf Tage: d 

Motor Ein Summenzeit der Verstellbefehle "Höher" und "Tiefer"  
Es wird auch der Eingang "Mot_Lauf" von der E-Spule 
berücksichtigt.   

Erdschlussdauer Summenzeit der Erdschlüsse inklusive Erdschlusswischer 

Stromeinspeisung Zeitdauer, in der die SE aktiv war 

Suche Anzahl der gestarteten Suchvorgänge 

Abgestimmt Anzahl der erfolgreichen Abstimmungen 

Abgestimmt n.k. Anzahl der nicht erfolgreichen Abstimmungen 

Abgestimmt Umin Anzahl der erreichten Position Umin 

Erdschlusswischer Anzahl der Erdschlusswischer  
(Erdschluss kleiner als die eingestellte Erdschlusswischerzeit) 

Erdschlüsse Anzahl der Dauer-Erdschlüsse (ohne Erdschlusswischer) 

IwςErhöhungen Anzahl der Wattrestromauslösungen ( Anzahl der R_on) 

Auslösungen Anzahl der Auslösungen (Verlassen des Toleranzbereiches ) 
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9.3.4.2 Summenstatistik 

 
Bild 40: Seite 1 der Statistik (Punkt Stromeinspeisung nur vorhanden, sofern eine der 

Stromeinspeisungen aktiviert ist) 

 
Bild 41: Seite 2 der Statistik 

 
Bild 42: Seite 3 der Statistik 



 

 

Wir regeln das. 
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Bild 43: Seite 4 der Statistik όtǳƴƪǘŜ ōȊƎƭΦ {ǘǊƻƳŜƛƴǎǇŜƛǎǳƴƎ α{9ά ƴǳǊ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴΣ ǎƻŦŜǊƴ ŜƛƴŜ 

der Stromeinspeisungen aktiviert ist) 

 
Bild 44: Seite 5 der Statistik 

Im letzten Bild können die aufgezeichneten Daten der Statistik gelöscht werden. 

Summe löschen: löscht die Daten außer den Kalenderwochen-Zähler 

Alles löschen: löscht die Summe und den Kalenderwochen-Zähler 
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9.3.4.3 Statistik je Kalenderwoche 

 

Bild 45: Statistik Anzeige sortiert nach Kalenderwoche 

Im obigen Bild werden die Statistik-Daten der Kalenderwoche KW16 angezeigt. 

Die Auswahl der Kalenderwoche erfolgt mit Hilfe der Tasten <F2>, <F4> und <F5>. 

 

Die Daten können auch mit Hilfe des Terminal-Fensters in der Parametriesoftware AEToolbox 
unter Verwendung der folgenden REG-L Befehle direkt ausgelesen und mit Copy-and-Paste 
in andere Programme wie z.B. Excel oder Word übertragen werden: 

 

9.3.4.4 Beispiele zur Statistik 

 
Bild 46: Befehl zum Abrufen der Statistik 

 
Bild 47: Abrufen der Summenstatistik 

 
Bild 48: Abrufen der Statistik von KW 2 bis KW 4; Auflistung je Woche 



 

 

Wir regeln das. 
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9.3.4.5 Bedeutung der Statistik 

Information Beschreibung 
Auto Zeit im Automatikbetrieb 

MotorEin Motoreinschaltdauer   

Erdschl Gesamtdauer Erdschluss 

StromEin Dauer der Stromeinspeisungen (bei Verwendung der optionalen 
Stromeinspeisung) 

Suche Anzahl der Suchauslösungen 

Abgest Anzahl der erfolgreichen Abstimmvorgänge 

AbgestNK Anzahl der Abstimmvorgänge; Spule wurde auf bestmöglichen 
Abstimmpunkt gestellt, jedoch außerhalb der Parameter 

AbgeUmin Anzahl Abstimmvorgänge, in den Une unter Mindestschwelle Umin 
lag. Als Abstimmpunkt wird entweder: 

      Letzter Abstimmpunkt 

ODER 

      Ruheposition  

Angefahren (parametrierbar) 

ErdschlW Anzahl der Erdschlusswischer 

Standardeinstellung 7s 

Alle Erdschlüsse, die innerhalb von 7s selbst verlöschen werden als 
Wischer gezählt 

Erdschl Anzahl Erdschlüsse 

Zeitdauer pro Erdschluss länger als die eingestellte Wischerzeit 

Iw-Erhöh Anzahl der Wattreststromerhöhungen 

Wenn Ansteuerung des Zusatzwiderstandes über REG-DP erfolgt 

Auslösg Anzahl der Suchauslösungen  

Regler fällt in sogenannten Suchauslösung; dabei muss es nicht zu 
einer Tatsächlichen Suche kommen, wenn innerhalb der 
Zeitverzögerung der ursprüngliche Une Wert erreicht wird 

SuchSE Anzahl der Suchen mit optionaler Stromeinspeisung 

Hinweis: Dabei wird die Spulenposition nicht verändert 

externSE Anzahl Anforderung der Stromeinspeisung von extern; Typisch mit 
EOR-DM (im EDCSys) für das Admittanzverfahren zur 
Erdschlussortung 
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9.3.5 Störungshilfe 

 
Bild 49: Störungshilfe (bei Störungsmeldung des REG-DP) 

Sobald ein Fehler auftritt, wird dies in der Statuszeile angezeigt. Detaillierte Informationen 
erhält man durch Betätigen von  <MENU> und dann <F5>. 

Bei mehreren Fehlern kann durch Betätigen der < > Tasten zwischen den Fehlern gesprungen 
werden. 

Fehlermeldungen können mit Hilfe der Taste <F5> quittiert werden. Dabei werden alle 
quittierbaren Fehler gleichzeitig zurückgesetzt. 

9.3.5.1 Nicht rücksetzbare Fehler / funktionskritische Fehler 

0 Status-LED ist erloschen (zumeist ist die interne Pufferbatterie leer, siehe Kapitel 17.3)  

0 Firmware-Fehler ς die aufgespielte Firmware passt nicht zur verwendeten Hardware  

0 SE (Stromeinspeisung) nicht verfügbar  

0 SE-Sicherung gefallen 

Diese Meldungen stehen so lange an, bis die Ursache der Störung beseitigt ist. 

  



 

 

Wir regeln das. 
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9.3.6 Anzeigemodus Panel 

 
Bild 50: Auswahl eines weiteren Geräts im E-LAN zur Anzeige im Display des REG-DP(A) 

Im Panel-Modus kann auf andere Geräte, die am gleichen Bus (E-LAN) angeschlossen sind, 
zugegriffen werden. Wird dieser Modus aufgerufen, so werden alle Geräte am Bus 
aufgelistet. Mit den Funktionstasten kann ein Gerät ausgewählt werden. Nach Betätigung 
der Taste <Return> wird im Display der Bildschirm des angewählten Gerätes eingeblendet.  

Die LEDs werden dabei nicht umgeschaltet.  

Alle Tastendrücke wirken sich aber auf das im Panel angewählte Gerät aus! 

Der Modus kann durch ein langes Drücken der Taste <ESC> verlassen werden. 

Beim ersten <ESC> wird auf die Auswahlliste der Geräte umgeschaltet. 

Zu erkennen ist der Panel-Mode, wenn die Uhrzeit rechts oben im Display mit dem Schriftzug 
!Panel! ersetzt ist. 

 
Bild 51: Beispiele: Anzeige der Binäreingänge eines REG-DP(A) 
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9.4 Das Status-Menü 

Tastenfolge <Menu><F3><F5><F1><F5> 

Im Status Menü können verschiedene Informationen zum REG-DP(A) abgerufen werden. 

 

Ohne Stromeinspeisung und Parallelbetrieb mit Gruppenliste sind in Summe 6 Status-Seiten 
verfügbar. Mit einer aktivierten Stromeinspeisung oder/und einem Parallelbetrieb mit 
Gruppenliste werden in Summe 7 bzw. 8 Status-Seiten angezeigt. Im Folgenden werden die 
Anzeigen mit in Summe 8 Status-Anzeigen dargestellt. 

9.4.1 Status Seite 1  

Auf der ersten Seite befinden sich die Informationen über den Firmwarestand (hier REG-DP: 
2.8.07) mit Release-Datum. Die Hardware-Version und den Batteriezustand. 

  
Bild 52: Status Seite 1 

Weiterhin das Herstellungsdatum und die Seriennummer (hier 04040781) gefolgt von der 
Artikelnummer (hier 111.7108). Anhand der Artikelnummer kann im Stammhaus jederzeit 
der Bestückungsumfang des REG-DP(A) nachvollzogen werden. 

9.4.2 Status Seite 2 

Auf Seite 2/6 werden die binären Zustände des REG-DP(A) angezeigt. 

  
Bild 53: Status Seite 2 Information der binären Zustände (Hex codiert) 

Information Beschreibung 
L/R L=Local; R=Remote 

Block 0 = Regler nicht blockiert; 1 = Regler blockiert   

R-Block Widerstand Wattreststromerhöhung: 0 = nicht blockiert; 1 = 
blockiert 



 

 

Wir regeln das. 
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Information Beschreibung 
Kupplung Kupplung (Parallelbetrieb von zwei REG-DP(A): 0 = AUS; 1 = EIN) 

Information erfolgt über Binäreingang (Eingangsfunktion Kupplung, 
Kuppl.1-2, etc.); mindestenes eine Kupplungsinformation ist high 

IfixOn Fixspule: 0= AUS; 1 = EIN 

Information erfolgt über Binäreingang (Eingangsfunktion Fixspule) 

BinIn Zustand aller binären Eingänge (hex-codiert) 

Bsp.: BE 1 und BE 2 EIN = 00000003 (1+2=3) 

Relais Zustand aller Relaisausgänge (hex-codiert) 

LEDs Zustand aller LED (hex-codiert) 

 

9.4.3 Status Seite 3 

  
Bild 54: Status Seite 3 Messwerte 

Für die Analogkanäle zur Strom- und Spannungsmessung werden alle Werte als Sekundär-
werte angezeigt. Der Wert des Potentiometers wird in %, der Wert für die Position der Spule 
in A und bei eingeschalteter Widerstandssteuerung wird der im Temperaturmodel 
errechnete Wert angezeigt. 

9.4.4 Status Seite 4 

  
Bild 55: Status Seite 4 Analog-Kanäle 

Bei gesteckten und parametrierten Analogmodulen können hier die Momentanwerte 
kontrolliert und mit den Werten im Leitsystem verglichen werden. 
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9.4.5 Status Seite 5 

 
Bild 56: Status Seite 5 Merkmale 

Diese Seite gibt den Überblick über die im REG-DP(A) verwendeten Merkmale. Im Beispiel SE 
für die Verwendung der Stromeinspeisung. 

9.4.6 Status Seite 6 

 
Bild 57: Status Seite 6 Stromeinspeisung (1) 

Bei verwendeter Stromeinspeisung und erfolgreicher Kommunikation zwischen REG-DP(A) 
und Stromeinspeisecontroller sind hier die Hardware-Version, die Firmware-Version und die 
Zustände der binären Ein- und Ausgänge des Stromeinspeisecontrollers von CIF/HPCI bzw. 
der MCI abzulesen. 

9.4.7 Status Seite 7 

 
Bild 58: Status Seite 7 Stromeinspeisung (2) 

Bei verwendeter Stromeinspeisung und erfolgreicher Kommunikation zwischen REG-DP(A) 
und Stromeinspeisecontroller sind hier weitere Detailinformationen bzgl. der 
Stromeinspeisung einzusehen. 



 

 

Wir regeln das. 
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9.4.8 Status Seite 8 

 
Bild 59: Status Seite 8 Parallelbetrieb mit Gruppenliste 

Bei Nutzung des Parallelbetriebs mit Gruppenliste sind auf der letzten Status Seite weitere 
Detailinformationen zum aktuellen Status der Gruppenlistenteilnehmer und der 
Kupplungsinformationen dargestellt.  
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9.5 Passwortschutz 

½ǳƳ aŜƴǸǇǳƴƪǘ αtŀǎǎǿƻǊǘǎŎƘǳǘȊά ƎŜƭŀƴƎǘ Ƴŀƴ Ƴƛǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜǊ Tastenkombination: 
<Menu><F3><F5><F1><F4> 

Der Passwortschutz kann dazu dienen, Unbefugten die Eingabe von Parametern nicht zu 
gestatten. 

 

 

Die Parametrierung via AEToolbox ist auch bei Verwendung des Passwortschutzes jederzeit 
möglich! 

 

 
Bild 60: Benutzer-Seite 

Es können fünf Benutzer angelegt werden. Alle Benutzer haben die gleichen Zugriffsrechte 
auf alle Parameter. Zusatzoption bei Benutzer 1 ist, dass dieser die Passwörter der anderen 
Benutzer ändern kann. 

 
Bild 61: Passwort ändern 

Mit den Funktionstasten (<F1> bis <F5>) kann der jeweilige Benutzer ausgewählt und das 
Passwort eingegeben werden. Die Länge des Passwortes muss dabei immer 6 Zeichen 
betragen. Die Funktionstasten entsprechen hier den Zahlen von 1 bis 5. 

 

Abschalten des Passwortschutzes 



 

 

Wir regeln das. 
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Bild 62: Passwort eingeben 

Zum Abschalten des Passwortschutzes wird bei Benutzer 1 das alte Passwort eingegeben und 
für das neue Passwort die Folge 111111 eingegeben. 

 
Bild 63: Deaktivierter Passwortschutz 

Es erscheint die dargestellte Anzeige mit der Information, dass der Passwortschutz 
deaktiviert ist. 

9.6 Rücksetzen auf Werkseinstellung: Master-Reset 

Außerdem kann in allen Status-Menüs durch Drücken der Taste <F2> ein Master-Reset des 
Reglers ausgelöst werden: 

 

 
Bild 64: Master-Reset 

Beim Master-Reset werden alle Parameter auf die Werkseinstellung zurückgesetzt. 

Die Kommunikations- / Schnittstelleneinstellungen bleiben erhalten. 

Das entspricht dem REG-L Befehl im Terminal αsysreset=590άΦ 
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10. Inbetriebnahme REG-DP(A) 

In diesem Abschnitt wird die grundlegende Vorgehensweise bei der Inbetriebnahme des 
REG-DP(A) an Hand einer typischen Konfiguration eines gelöschten Netzes beschrieben. 

 

 

Der Aufbau der folgenden Abschnitte und der Menü-Struktur "Inbetriebnahme" im Regler ist so 
aufgebaut, dass eine vollständige Inbetriebnahme des Reglers durchgeführt werden kann, wenn 
die einzelnen Punkte von oben nach unten abgearbeitet werden.  

10.1 Hardware und Anschluss 

 
Bild 65: Standardanschluss REG-DP(A) an eine E-Spule 

 

Bitte beachten Sie die Spannungsbereiche der verschiedenen Komponenten. Diese sind 
merkmalsabhängig. Entnehmen Sie die für Ihr Gerät gültigen Bereiche aus dem aktuellen Da-
tenblatt auf unserer Homepage unter www.a-eberle.de.  

  

http://www.a-eberle.de/


 

 

Wir regeln das. 
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Die in den folgenden Punkten aufgezählten Verdrahtungen sind durchzuführen bzw. zu 
überprüfen: 

Ā Hilfsspannung. Bitte beachten Sie den zulässigen Hilfsspannungsbereich des Reglers 

(Siehe Typenschild) 

Ā Endschaltermeldungen von der E-Spule zum Regler  

(Hilfsspannung für die Endschalter beachten) 

(Typ der Endschalter beachten: Öffner / Schließer)   

P Endschalter Höher (Eingang E1) 

P Endschalter Tiefer  (Eingang E2) 

Ā Verstellbefehle vom Regler zur E-Spule  

(Hilfsspannung für die Motorschütze beachten) 

P Motor Höher (Richtung Imax: Relais R1) 

P Motor Tiefer (Richtung Imin: Relais R2) 

Ā Anschließen des Potentiometers in der gewünschten Schaltungsart. Eventuell sind Än-

derungen an der Verdrahtung am Potentiometer an der Spule notwendig. 

Ā Verlagerungsspannung Une von der Messwicklung der E-Spule  

Ā Referenzspannung am Usync Anschluss 

 

 

Richtung der Spulenverstellung überprüfen: Mit zunehmendem Strom (Spulenstellung) muss 
das Spannungsteilerverhältnis ansteigen.  
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10.2 Parametriersoftware AEToolbox 

 

 

Informationen zum Parametrieren vom REG-DP(A) mit der AEToolbox finden Sie in der  
AEToolbox-Bedienungsanleitung. Die Bedienungsanleitung wird mit der Software installiert 
und ist unter www.a-eberle.de verfügbar.  

 

10.2.1 Abfrage der Firmware-Version 

10.2.1.1 Abfrage der Firmware-Version mit Hilfe der AEToolbox 

5ǳǊŎƘ 9ƛƴƎŀōŜ ŘŜǎ .ŜŦŜƘƭ αǾŜǊάΣ ƴŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ w9D-DP(A) hergestellt ist, 
erscheint nach Bestätigung mit der <ENTER> Taste die Versionsnummer der Firmware. 

 
Bild 66: Terminal in der AEToolbox 

10.2.1.2 Abfrage der Firmware-Version am REG-DP(A) 

Am Regler selbst ist die Version durch folgende Tastenfolge abzufragen: 
<MENU><F3><F5><F1><F5> 

 
Bild 67: Firmware-Version im Status-Menü 

  

http://www.a-eberle.de/


 

 

Wir regeln das. 
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10.2.2 Firmware-Update vom REG-DP(A) mit der AEToolbox 

Bei älteren Firmware-Versionen muss der REG-DP(A) vor dem Update in den Urlader versetzt 
werden. Dieser wird durch das Drücken der Taste <F1> im Status-Menü oder das Drücken der 
Taste <F1> beim Hochfahren des Reglers erreicht. Die AEToolbox erkennt die ältere 
Firmware-Version und fordert den Benutzer dazu auf, den Regler in den Urlader zu schalten. 

 

Für ein Update auf eine Firmware-Version >= 2.6.00 wird ein zweiter Flash-Baustein im Gerät 
benötigt. Wenn ein Update bei einem Gerät, welches vor 2010 geliefert wurde, durchgeführt 
wird, muss davor überprüft werden, ob der zweite Flash-Baustein vorhanden ist. 

Dafür muss der Regler in den Urlader geschaltet werden. Im Urlader können die Flash-
.ŀǳǎǘŜƛƴŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜŦŜƘƭ αŦǘά ŀbgefragt werden. 

 

 
Bild 68: Abfrage-.ŜŦŜƘƭ αŦǘά ƛƳ ¦ǊƭŀŘŜǊ ǳƴŘ DŜǊŅǘŜŀƴǘǿƻǊǘ 

Für das Firmware-Update auf eine Version >= 2.6.00 darf nicht FT2=-1 vom REG-DP(A) 
gemeldet werden. Bei FT2=-1, ist der zweite Flash-Baustein nicht vorhanden. In diesem Fall 
kontaktieren Sie bitte das A. Eberle Stammhaus. 

 

 

Die aktuelle Version der REG-DP(A) Firmware ist unter www.a.eberle.de zum Download 
verfügbar. 

  

0 Firmware-Update durchführen 

Zum Durchführen des Updates befolgen Sie die folgenden Schritte: 

 

Im Home-Menü der AEToolbox die 
YŀŎƘŜƭ αCƛǊƳǿŀǊŜ-¦ǇŘŀǘŜά ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΦ 

http://www.a.eberle.de/
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Den Regler für das Update auswählen. 

 

Auswahl des Verzeichnissses, in dem 
die Firmware-Datei liegt. Daraufhin 
fragt die AEToolbox, ob der Regler in 
den Urlader-Modus geschalten 
werden soll. Bei älteren Firmware 
Versionen muss der Urlader händisch 
gestartet werden: im Status-Menü 
<F1> lange gedrückt halten oder 
Neustart des Geräts mit gedrückter 
<F1> Taste. 

 

Das Firmware-Update startet und der 
Verlauf wird im Terminal angezeigt. 

 

Nachdem das Update abgeschlossen 
ist, kann der Regler wieder in den 
Betriebsmodus geschalten werden. 

 

 

¶ Auf dem Display des Reglers läuft während des Updates eine Zahlenkette so 
lange durch, bis die Übertragung abgeschlossen ist. 

¶ Die ursprüngliche Parametrierung wird durch das Update nicht beeinflusst. 

¶ Wird während des Updates die Spannungsversorgung des Reglers unterbro-
chen, muss der Vorgang wiederholt werden. 

¶ Der Regler startet nach erfolgtem Update selbständig neu. 

 

Prüfen Sie durch erneutees Abfragen der Versionsnummer, ob die Übertragung erfolgreich 
war. 



 

 

Wir regeln das. 
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10.2.3 Urlader-Update 

Ein Urlader-Update erfolgt auf die gleiche Weise wie unter Firmware-Update beschrieben. 

Die Datei zum Update enthält immer die Urlader-Nummer. Bsp.: boot_2.14.moc 

 

 

Der Urlader ist identisch für alle Geräte (REG-DP(A), REG-D(A), PAN-D, EOR-D,  
PQI-D und DMR-D). Ab der Urlader-Version V2.12 besteht zudem die Möglichkeit, ein  
RAM-Backup (siehe folgendes Kapitel) mit Hilfe des Urladers durchzuführen. 

10.2.4 RAM-Backup  

Wozu ein RAM-Backup? 

Für Geräte vor August 2014 werden Parameter, Hintergrundprogramm, Logbuch und 
Schreiberdaten in einen Batterie-gepufferten Speicher gesichert. Um unabhängig von der 
Funktion der Batterie zu sein, können Sie die Daten in den permanenten Speicherbereich 
schreiben. 

 

Zum Erstellen eines RAM-Backup bringen Sie den Regler in den Urlader-Zustand. 

Möglichkeit 1 Möglichkeit 2 

Durch die Tastenfolge <MENU><F3><F5><F1> 
<F5> gelangt man zum Status-Menü 

Dort lange (10s) die Taste <F1> gedrückt hal-
ten. 

Der Regler wechselt in den Urlader-Zustand. 

Abschalten der Spannungsversorgung am 
Regler 

Taste <F1> gedrückt halten und Spannungs-
versorgung wieder einschalten  

Der Regler befindet sich jetzt im Urlader- 
Zustand. 

 

 
Bild 69: Urlader mit Möglichkeit des RAM-Backup 

 

Mit der Taste <MENU> am REG-DP(A) gelangen Sie in das Menü für das RAM-Backup. 
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Bild 70: Menüansicht RAM-Backup ohne erstelltes Backup 

Durch Betätigen der Taste <F2> werden alle Daten in den nicht flüchtigen Speicher 
geschrieben. 

 

 
Bild 71: Abfrage zum Erstellen des RAM-Backup mit F1 (JA) bestätigen..BUSY = wird erstellt 

Nach erfolgreichem RAM-Backup beinhaltet das Menü die Auswahl für das erstellte 
RAM-Backup. 

 

 
Bild 72: Mit der Taste <F3> kann das erstelle RAM-Backup ausgewählt und wiederherge-

stellt werden 

Mit dem Wiederherstellen aus dem RAM-Backup werden alle Parameter, 
Hintergrundprogramm, Logbuch- und Schreiberdaten komplett auf den Stand vom 
angegebenen Datum wiederhergestellt. Neuere Logbuch und Schreiberdaten sind danach 
nicht mehr verfügbar. 



 

 

Wir regeln das. 
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Bild 73: Bestätigung der Wiederherstellung mit <F1> (JA) 

Nach erfolgreicher Wiederherstellung erscheint die Meldung RAM INIT: OK. 

Die Wiederherstellung geschieht sofort. Es erscheint kein Laufbalken wie beim Schreiben in 
den RAM. 
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10.3 Wichtige Schritte zur Inbetriebnahme (Grundparametrierung) 

 

 

Die folgenden Punkte können durchgeführt werden, ohne dass die E-Spule an das Mittelspannungs-
Netz geschaltet werden muss. 

 

Nach dem Einschalten befindet sich der Regler im HAND-Betrieb und die Regler-Parameter 
sind mit der "Werkseinstellung" geladen. 

In den folgenden Schritten wird der E-Spulenregler an die Daten der E-Spule angepasst. Das 
Inbetriebnahmemenü wird erreicht durch Drücken der folgenden Tasten: 

<MENU><F3><F3> 

Damit sind die folgenden Bildschirmseiten für die Eingabe der Parameter verfügbar: 

 

 
Bild 74: Inbetriebnahme-Seite 1 

 
Bild 75: Inbetriebnahme-Seite 2 

  



 

 

Wir regeln das. 
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10.3.1 Spulendaten eingeben 

 

 

Die Menüführung im Punkt Inbetriebnahme kann in der Reihenfolge der angegebenen 
Punkte abgearbeitet werden. Es wird empfohlen, die Grundeinstellungen direkt am Regler 
durchzuführen. 

 

Spannungsmessung (Tastenfolge MENU><F3><F3><F2>) 

 
Bild 76: Eingabe Spannungswandler-Daten 

Taste F2: Übersetzungsverhältnis des 
Spannungswandlers. für ein 20 kV Netz wird 
knU = 11547V /100V = 115 eingetragen 
(Standard) 

Taste F3: Nennspannung des Wandlers zur 
Messung der Verlagerungsspannung in V 
ό.ŜǊŜƛŎƘ нл±Χмнл±ύΤ {ǘŀƴŘŀǊŘҐ млл± 

Taste F4: Verpolte Messleitungen für Une 

 

 

Strommessung (Tastenfolge MENU><F3><F3><F3>) 

 
Bild 77: Eingabe Stromwandler-Daten  

Taste F2: Stromnennwert des Wandlers zur 
Messung des tatsächlichen Stromes durch 
die E-Spule in A 

Taste F3: Übersetzungsverhältnis des 
Stromwandlers ς Messbereich über Jumper 
wählbar (1A / 5A) knI1 = 1.0 (Standard) 

Taste F4: EingangsFunktion, AUS = Kanal 
wird nicht verwendet: 

Taste F5: Verpolt 
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E-Spulen ς Spulenparameter (Daten der E-Spule)  
(Tastenfolge MENU><F3><F3><F5>) 

 
Bild 78: Menü E-Spulen 

Taste F2: Daten der E-Spule: Spulenbereich, 
Endschalterinformationen etc. 

Taste F3: Spulenkalibrierung ς automatische 
Ermittlung von Laufzeiten der Spule, Position 
der Endschalter und Nachlauf des 
Motorantriebes 

Taste F4: Spulenlinearisierung Manueller 
Abgleich der Potentiometerinformation am 
Regler mit Stellungsanzeiger (in A) an der E-
Spule 

 

Daten der E-Spule 

 
Bild 79: Eingabe Imin, Imax der Spule  

Seite 1/3 

Taste F2: I_min kleinster Wert der Spule in A 

Taste F3: I_max größter Wert der Spule in A 

Taste F4: Verhältnis von Arbeitsspannung zu 
Nennspannung der E-Spule (Bereich von 0.1 
bis 10) 

 

 
Bild 80: Eingabe Endschalter-Typ  

Seite 2/3 

Taste F2: Endschalter - ist die 
Endschalterinformation als Schließer oder 
Öffner verdrahtet 

Taste F3: Soft-Endschalter 

Taste F4: Begrenzung der unteren Endstellung 
(Bereich von 0.0 A bis 9999 A) 

Taste F5: Begrenzung der oberen Endstellung 
(Bereich von 0.0 A bis 9999 A) 

 



 

 

Wir regeln das. 
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10.3.2 Automatische Spulenkalibrierung am REG-DP(A) 

Über <MENU><F3><F3><F5><F3> kann die automatischen Spulenkalibrierung mit <F2> 
gestartet und die folgenden Daten der E-Spule durch den Regler ermittelt werden. 

0 Überprüfung und Zuordnung Spulenposition zu den Endschaltern "Höher" und "Tiefer"  

0 Laufzeit der E-Spule für die Verstellung der E-Spule über den gesamten Bereich  

0 Spulen-Spiel  

0 Nachlauf der E-Spule  

0 Überprüfung der Bewegungsrichtung der E-Spule auf Verstellbefehle  

0 Erkennung von Verdrahtungsfehlern im Bereich des Stellungsmelders 

0 Linearitätsverhalten des Potentiometers 

 

Verlauf der Spulen-Kalibrierung: 

 
Bild 81: Kalibrierung der Spule 

Bei der Spulenkalibrierung wird zunächst der Endschalter "Tiefer" gesucht. Danach wird die 
E-Spule in den Endschalter "Höher" verstellt. Im Anschluss werden das Spulen-Spiel und der 
Spulen-Nachlauf in der Mitte des Verstellbereiches ermittelt. Vorbereitend für die 
nachfolgende Spulenliniearisierung wird die E-Spule gleich in die untere Endstellung verstellt. 

Die erfolgreiche Spulenkalibrierung wird am Bildschirm, wie folgt angezeigt: 

 
Bild 82: Beendete Spulenkalibrierung 
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Die Ergebnisse der Kalibrierung sind auf den Folgeseiten des Menüs "Spulenkalibrierung", auf 
die mit <F1> umgeschaltet werden kann, abzulesen. 

 
Bild 83: Diagramm der Potentiometer-Linearität  

 
Bild 84: Spulen-Daten 

Ist die Nichtlinearität der Potentiometer-Kennlinie zu groß (> 2%), so ist die Verdrahtung zu 
überprüfen. Bei Verwendung von nur 2 Leitern kann die Nichtlinearität groß sein. 

 

Imin:  

Löschstrom der Spule in der Position am unteren Endschalter. Das Potentiometer hat im 
Beispiel einen Wert von 4,5%, was 20A Spulenstrom entspricht. 

 

Imax: 

Löschstrom der Spule in der Position am oberen Endschalter. Das Potentiometer hat im 
Beispiel einen Wert von 95,4%, was 200A Spulenstrom entspricht. 

 

Laufzeit: 

Benötigte Zeit, um die Spule vom unteren zum oberen Endschalter zu steuern. 
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Nachlauf: 

Zeit, die der Antrieb nach dem Stoppbefehl nachläuft. 

 

Spulen-Spiel: 

Die Hysterese, hervorgerufen durch das mechanische Spiel zwischen Eisenkern der Spule, 
Luftspalt und Potentiometer, wird hier ermittelt. 

Diese Hysterese wird nur kompensiert, wenn die Spule durch den Regler selbst gesteuert 
wird. Es funtkioniert nicht, wenn die Spule von außerhalb (direkt am Motorantriebskasten) 
verstellt wird. 

 

Linear-Fehler 

Linearitätsfehler des Potentiometers  

Der Fehler sollte hier kleiner 2% sein. Größere Abweichungen deuten auf einen Potifehler 
oder auf einen fehlerhaften Anschluss hin. 

Mögliche Fehlerursachen: 

0 Versorgungsspannung für Motorantrieb der Spule ist nicht eingeschaltet 

0 Verdrahtung der Höher- und Tiefer-Befehle vertauscht 

0 Verdrahtung der Endschalterinformationen fehlt oder ist vertauscht 

0 Anschluss des Potentiometers ist falsch oder unvollständig 
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10.3.3 Manuelle Spulen-Linearisierung 

 

Die manuelle Spulen-Linearisierung kann im Fall der Nutzung einer MCI-Stromeinspeisung über-
sprungen werden, da diese im Rahmen der P2-Kalibrierung automatisch ermittelt wird. 

Mit der Spulenkalibrierung werden nur die beiden Endschalter einem bestimmten Strom- / 
Positionswert in Ampere zugeordnet. Wenn die Skalierung auf der mechanischen Anzeige 
der E-Spule nicht linear ist, so sollte auch eine Linearisierung für den Regler durchgeführt 
werden. Für die folgenden Schritte ist es ratsam, eine Person direkt an der E-Spule zu 
positionieren, da dort die tatsächlichen Werte in Ampere abgelesen und die Spule auf den 
gewünschten Wert für die Linearisierung eingestellt werden kann. 

 

 

Bild 85: Skala an einer E-Spule in 5 A Schritten 

 
Bild 86: Ausgangspunkt für manuelle Linearisierung 

Für die Linearisierung wird die folgende Vorgehensweise empfohlen: 

0 Manuelle Verstellung der E-Spulen in die untere Endstellung ς  

 

 

Nach der automatischen Kalibrierung befindet sich die Spule bereits wieder in der unteren 
Endposition. Sie können direkt mit der manuellen Linearisierung beginnen 

 

0 Auswahl von bis zu 8 Stützpunkten, wobei im unteren Bereich der E-Spule mehr Stütz-
stellen verwendet werden sollten, da üblicherweise die Nichtlinearität in diesem Bereich 
größer ist. 

 

Es sollten nur Stützstellen ausgewählt werden, die an der E-Spule auf der mechanischen 
Anzeige gekennzeichnet sind. Das Anfahren dieser Stützstellen sollte immer nur von unten 
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nach oben ς eine Bewegungsrichtung ς erfolgen, damit sich eventuell vorhandenes 
mechanisches Spiel nicht auswirken kann. 

Ā Die E-Spule auf den nächsten gewählten Stützpunkt verstellen  

 
Bild 87: Anzeige der geänderten Potentiometer Werte 

Ā Mit der Pfeiltaste  die nächste Zeile auswählen (hier die Zeile 2, in der sich der Wert 

für die obere Endstellung befindet) Der Wert für die 200A aus Zeile 2 wird dabei auto-

matisch auf die nächste Zeile verschoben 

 
Bild 88: Auswahl der 2. Zeile zum Übernehmen der aktuellen Spulenposition in die Tabelle 

Ā aƛǘ ғCоҔ όα/ƻǇȅώw҈ϐάύ ŘŜƴ aŜǎǎǿŜǊǘ ŘŜǊ Potentiometer Rückmeldung der E-Spule 

übernehmen  

 
Bild 89: Übernehmen der akutellen Postion mit F3 (COPY R[%]) 
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Ā Den angezeigten Wert des Stromes in A auf den vor Ort eingestellten Wert der E-Spule 

korrigieren 

 
Bild 90: Spulenposition der Spule in der Tabelle unter Ipos anpassen 

Ā Die letzten 4 Schritte wiederholen, bis alle 8 Werte eingestellt sind oder Imax erreicht ist. 

Ā Auch hier unbedingt die ermittelte Linearisierungstabelle durch Betätigen der Taste 

<ENTER> bestätigen.  

Nach erfolgter Linearisierung empfiehlt es sich die ermittelten Parameter aus dem Regler zu 
laden und zu sichern. 

 
Bild 91: Auslesen der Parameter aus REG-DP(A) nach erfolgreicher Linearisierung 
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10.4 Werkseinstellung ausgewählter Parameter 

Werden nur die Standardfunktionen ς klassische Regelung einer E-Spule ς des Reglers 
benötigt, so können die folgenden Standardeinstellungen übernommen werden. 

 

 

Die binären Ein- und Ausgänge werden bereits vorparametriert ausgeliefert. Eine Änderung 
dieser Funktion ist jedoch für alle Ein- und Ausgänge möglich. 

Es fehlen im Wesentlichen nur die Parameter für das Regelungsverhalten. Am günstigsten ist 
es, die Menüpunkte für die Regelung (Tastenfolge <MENU><F2><F2>) komplett 
durchzugehen und die gewünschten Parameter einzustellen. 

Im Folgenden ist eine reduzierte Übersicht der empfohlenen Einstellwerte für die klassische 
Regelung ohne zuätzliche Stromeinspeisung zusammengestellt:  

<F2>: Regelung 

Regelung Seite 1/2.. 

 

 

<F2>: Standard Param.  

 Standard-Param. Seite 1/4. 

F2: Suchmethode 
F3: Une-Toleranz 
F4: Verzögerung der Suche um 
F5: Verzögerung der Zwangssuche 

 

Spule bewegen 
20.0 % 
10.0 s (sollte auf 180s erhöht werden) 
3.0 s 

 Standard-Param. Seite 2/4.. 

F2: Sollverstimmungs-Typ 
F3: Sollverstimmung 
F4: Mindestverstell. dIpos/ % 

 

 

absolut [A]   
+5 A (absolute Verstimmung empfohlen) 
5.0 

 Standard-Param. Seite 3/4.. 

F2: Resonanzmaximum überfahren 
F3: Nachziehen von Uref / min 
F4: Une Winkelmessung 
F5: Resonanzkurve überprüfen: 

 

 

JA 
5 min 
Ein 
1.0 

 Standard-Param. Seite 4/4.. 

F2: Suchzyklen max. 
F3: Motorlaufzeit max  /min 
F4: Endposition bei Suchabbruch 
F5: Ruheposition 

 

 

10 
45 
Abstimmpunkt (bitte auswählen) 
50.0 

  



 

 

Seite 81  

 

Bedienungsanleitung REG-DP(A) 

 STYLEREF  Ueberschrift_1  \ * MERGEFOR-

MAT  

<F4>: Erdschluss  

 Erdschluss     Seite 1/2... 

F2: Uerd-Schwelle [%] 
F3: Uerd-Meldeverz. 
F4: Erdschluss-Wischer 
F5: Selbsthaltung bei Uerd 

 

30.0 
7.0 s 
5.0 s 
Aus 

  

Erdschluss    Seite 2/2... 

F2: Korrektur Ipos 

 

 

 

AUS 

<F4>: Umax  

P  F2: Umax-Schwelle [%] 
F3: Umax Verzögerung 
F4: Umax_end-Schwelle [%] 
F5: Löschgrenze 

 

30.0 
0.0 s 
0.0 
0.0 A 

<F5>: Umin  

 Une < Umin    1/2.. 
F2: Umin-Schwelle / % 
F3: Endposition 
F4: Meldung Une<Umin nach / min 
F5: Neue Suche nach / min 

 

 

0.2 
letzte Abstimmposition 
15.0 
60 

 Une < Umin    2/2... 

F2: dUne-Begrenzung in Umin / % 
F3: Selbsthaltung bei Umin 

 

30.0 
AUS 

 

Regelung Seite 2/2..  

<F2>: Umin  

 Une < Umin   Seite 1/2... 

F2: Umin-Schwelle [%] 
F3: Endposition bei Umin 
F4: Meldung Une<Umin nach 
F5: Neue Suche nach 

 

 

0.20 
Abstimmpunkt 
15.0 min 
60 min 

 Une < Umin   Seite 2/2... 

F2: Selbsthaltung bei Umin 

 

AUS 

 

 

Die Regelung des Widerstandes zur Wattreststromerhöhung ist im Folgenden ausgeschaltet. 
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<F3>: R - Steuerung  

 R-Steuerung    Seite 1/3... 

F2: Widerstandssteuerung 
F3: Selbsthaltung: 
F4: Unterdrückung von Wischern: 
F5: thermisches Abbild 

 

 

AUS 
AUS 
AUS 
AUS 

 R-Steuerung    Seite 2/3... 

F2: Ruhezustand bei Une < Uerd 
F3: Abfallverz. bei Ruhezu. = EIN 
F4: Einschaltverz. 
F5: Einschaltzeit 

 

 

AUS 
1.0 s 
1.0 s 
1.0 s 

 R-Steuerung    Seite 3/3... 

F2: Wiederholungszyklen 
F3: Wiederholungsverz. 
F4: Wiederholungszeit 

 

0 
1.0 s 
1.0 s 

 

 

Parallel-Regelung von zwei verstellbaren Spulen mit zwei REG-DP(A) ist im Folgenden ausge-
schaltet. 

 

<F4>: Parallel-Regelung  

 Parallel-Regelung Seite 1/2 ... 

F2: Parallel-Prog. 
F3: Parallel-Prog aktiv 
F4: Slavekennung 

 

 

Aus 
Aus 
--- 

 Parallel-Regelung  Seite 2/2 ... 

F2: Slave nachziehen 
F3: Slaveposition bei Umin 
F4: fixe Position, wenn Slave 

 

Nein 
Stop 
100 A 

 

Die Systemparameter wie Sprache, COM1, COM2, E-LAN, Passwort, Status, Datum, Uhrzeit 
sind unter dem Menüpunkt "System" zu finden. 
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10.5 Inbetriebnahmeschritte mit Mittelspannungsnetz 

Die in 10.3 beschriebenen Inbetriebnahmeschritte konnten durchgeführt werden, ohne dass 
die E-Spule an das Mittelspannungsnetz geschalten werden musste.  

Mit dem Zuschalten der E-Spule an das Mittelspannungsnetz kann der Regler die 
Verlagerungsspannung Une messen. Wird der Regler von HAND auf AUTO umgeschaltet, 
startet er mit einem Suchlauf und führt einen Abstimmversuch durch. 

 

 

Bitte beachten Sie, dass der Regler nicht im Simulationsmodus ist. In diesem Fall würde eine 
Verlagerungsspannung simuliert werden. Im Simulationsmodus werden die Verstellbefehle 
nicht über die Relaiskontakte ausgegeben. Im folgenden Bild wird die Kennzeichnung für den 
Simulationsmodus oberhalb der Statuszeile gezeigt:  

 

 
Bild 92: SIM1: Simulationsmodus 1 
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10.6 Überprüfen der binären und analogen Ein- / Ausgänge 

10.6.1 Überprüfen der binären Ein- / Ausgänge 

Mit der AEToolbox-Software kann der Zustand der binären Ein- und Ausgänge leicht überpüft 
werden. Dafür kann ŘŜǊ αhƴƭƛƴŜά-Reiter in der AEToolbox verwendet werden. 

Die folgende Seite zeigt beispielhaft die verfügbaren Daten. Bitte beachten Sie, dass auf der 
Online-Seite nur die Daten dargestellt werden, die von dem angeschlossenen bzw. 
angewählten Regler geliefert werden. 

 
Bild 93: Überprüfung der binären Ein- und Ausgänge am REG-DP(A)  

mit AEToolbox Online-Seite 

 
Bild 94: Überprüfung der LEDs am REG-DP(A) mit AEToolbox Online-Seite 
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Physikalische High-Pegel der binären Ein- und Ausgänge werden in dunkelgrauen 
Checkboxen mit einem Haken vor dem jeweiligen Ein- bzw. Ausgang dargestellt.  

Meldungen, die auf LEDs parametriert sind, werden über ein zusätzliches LED-Panel mit den 
entsprechend LED-Farben des Reglers dargestellt. 

Zudem zeigt eine separate Übersicht aller binären Ausgangsfunktionen (BAFs) die Zustände 
ŀƭƭŜǊ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴŘŜƴ ǇŀǊŀƳŜǘǊƛŜǊōŀǊŜƴ aŜƭŘǳƴƎŜƴΦ ²ƛǊŘ ŘŜǊ αhǾŜǊǊƛŘŜά-Modus 
aktiviert, können die Meldungen bspw. für einen Leittechnik-Bittest einzeln aktiviert und 
deaktiert werden. Es sollte darauf geachtet werden, dass der αOverrideά-Modus nach dem 
Test wieder deaktiviert wird. 

 
Bild 95: Übersicht aller Ausgangsfunktionen (BAFs) auf der Online-Seite der AEToolbox 

10.6.2 Überprüfen der analogen Messeingänge 

Mit der AEToolbox-Software kann der Zustand der analogen Messeingänge überpüft werden. 
5ŀŦǸǊ ƪŀƴƴ ŘŜǊ αhƴƭƛƴŜά wŜƛǘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ !9¢ƻƻƭōƻȄ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Die wichtigsten analogen Eingangsgrößen werden in zwei separaten Fenstern sowohl als 
Sekundärwerte als auch als Primärwerte angezeigt. 




























































































































































































































































































































































































































































